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Grgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Nedaktiott und Haupt-Expedition Niistrirrger », Peterstrutze Nr. V6. Fernfprech- Anschlich Ne. 38 , Amt WrihBrnshaven. — Filiale : Mmcnftraße Ae. S4.

Das Norddeutsche Voüsblcitt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage V
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichVringerlohn 75 Pf -, bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf -, durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschließl . Bestellgeld . .

------- « « MMUS -WW -------

M im SMMÄaIt.Die Me Well"
V Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für

die Jnsererrten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Erötzere Anzeigen werden tags

1s, vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 50 Pf.
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London , 24. September . Amtlich wird aus Calcntta gemeldet : Der deutsche Kreuzer Emden erschien vor Madras

und schoß zwei Oelbehälter in Brand . Die englischen Forts beantworteten das Feuer , worauf Emden die Lichter löschte
und in der Dunkelheit verschwand. — Aus Rotterdam wird ergänzend berichtet, daß der Kreuzer Emden , als er
Mainas passierte, einige Granaten abfeuorte . Das Bombardement dauerte eine Viertelstunde.

Madras , 25. September . (W. T . B .) Der deutsche Kreuzer Emden hat , wie weiter gemeldet wird , bei seinem
Bombardement neun Schüsse abgefeucrt und traf die Danks der Birma -Oil -Compagnie . 1s- Gallonen Oel sind verloren,

auch das Telegraphenamt und das Secmannshaus wurden getroffen . Ein englisches Fort erwiderte das Feuer . Die

Emden löschte darauf ihre Lichter und verschwand.

Grimsby , 25. September . (W. T . B .) Heute stieß ein weiteres Schleppboot auf eine Miene und sank. Die Be¬

satzung wurde bis auf einen Mann gerettet.
Rotterdam , 25 . September. Die Verluste des britischen Pegasus , der bekanntlich im Hafen von Sansibar von

dem deutschen Kreuzer Königsberg kampfunfähig gemacht wurde, setzten sich nach einer Londoner Meldung zusammen
aus 25 Toten und 80 Brrwundeten.

Die MW SW Mr die BemiAu« der drei Mzekkreuzer.
London , 25. September . (W. T . B .) Der marinetechnische Mitarbeiter der Times schreibt: Die Vernichtung der

drei Panzerkreuzer durch ein deutsches Unterseeboot ist das ernsthafteste Unglück seit dem Beginn des Krieges . Es ent¬

hält eine Lehre für die Marine und für die Nation . — Daily Chroniclc schreibt in einem Leitartikel über das gleiche

Dhema : Dem Verluste der trefflichen Mannschaft rst kein deutscher gegenüber zu stellen. Es sei fraglich , ob es gelingen
werde , einander Dreadnoughts ohne die schwersten Verluste vorher gegenüber zu bringen . Der Hydroplan allerdings
könne ermöglichen, die Anwesenheit feindlicher Unterseeboote festzustellen, wenn seine Verwendung rätlich erscheine;
denn er verrate zweifellos das Herannahen einer größeren Flotte . —- Daily Telegraph : Es muß zugegeben werden , daß
der deutsche Angriff von vollständigem Erfolg begleitet war.

London, 24. September. (W. Tel .-B .) Die englische Regierung beschloß, das Moratorium am 4. Oktober
aufhSren zu lassen.

Zie WiM Lnge -er öerben.
Wien , 24. September . Die Südslawische Korrespondenz meldet aus Essegg: Nach einem Bericht des offiziösen

Blattes Drau liegt der Mißerfolg des serbischen Einfalles in Slawonien jetzt klar zutage . Das Schlachtfeld ist mit

Leichen serbischer Soldaten bedeckt . Unsere Truppen Missen die Serben in ihren Verschanzungen von zwei Seiten

bei Jakovo und Palz -Pazua an und bereiteten ihnen sine fürchterliche Niederlage . Bisher wurden 7000 Gefangene

singebracht . Tausende von serbischen Verwundeten und Toten liegen noch umher , während viele Serben in der

Save den Tod fanden . Syrmien ist jetzt von Serben gesäubert.
Wien , 24. September . Im Neuen Wiener Dagblatt wird über die militärische Lage geschrieben: Während in

Galizien eine Art Waffenruhe eingetreten ist, überschritt unser Heer von Bosnien aus bei Zwornik die Drina und
rückt ostwärts von Krupanj vor . Immer schwieriger gest altet sich du Lage der serbischen Armee . Vor kurzem wurden
14 000 Mann serbischer Kerntruppen in Urmine und im Banat vernichtet. Jetzt werden weit stärkere Kräfte ent¬

scheidend geschlagen. Die Cholera fordert Tag für Tag zahlreichere Opfer . Mazedonische Banden stören empfindlich
die Zufuhren.

Ein -Mer MM RW -MWa.
London , 24. September . Aus Nairobi wird vom 21. September berichtet : Eine deutsche Truppe , deren Stärke

unbekannt ist, griff am 19 . September im Voidistrikt einen Posten 20 Meilen von der Grenze an . Nach einem stunden¬
langen scharfen Gefecht zogen sich die Deutschen unter Uurücklassung von acht Toten zurück . (Notiz des W . T . B . : Es

dürste sich uni farbige Soldaten handeln . Die Verluste der Engländer wurden nicht angegeben .)

London, 25 . Sepi . (W . Tel .-B .) Aus Sidney wird gemeldet , daß nach dort eingegangenen Berichten die
drntsche Futtkenstationauf der Insel Nauru zerstört worden ist.

M iN MO« in FmlM Mts neues.
Großes Hauptquartier , 24. September . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz sind heute im allgemeinen keine

wesentlichen Ereignisse eingetreten . Einzelne Teilkämpfe waren den deutschen Waffen günstig.
Aus Belgien und vom östlichen Kriegsschauplatz ist nichts Neues zu melden.
Paris , 24. September . (W. T . B .) Petit Parisien bringt einen Artikel des Oberstleutnants Rousset, in dem dieser

unter Hinweis auf die vorzüglichen Befestigungsarbeiten der Deutschen einen nur langsamen Fortschritt der Schlacht
voraussagt . Die nächtlichen Angriffe der Deutschen seien trotz der Ermüdung der Truppen unstreitig geschickt.

Paris , 25. September . (W . T . B .) Die Lage ist unverändert . Eine beigefügte Note erklärt , -daß die Schlacht auf
einem großen Teil der Front den Charakter eines Festungskrieges annehme , was die Langsamkeit des Dorrückens be¬
greiflich mache.

Antwerpen , 24. September . (W. T . B .) Belgische Gendarmen sind in das deutsche Nonnenkloster in Borsbeck rin-

gedrungcn und haben 40 Nonnen verhaftet , die über die Grenze gebracht werden sollen. Als Grund der Maßnahme
wird angegeben , daß eine Nonne einen Arbeiter aufgesordert habe, für den deutschen Kaiser anstast für den König von
Belgien zu beten.

Do » Hrsblenr Indien.
Die einzelnen Meldungen über die beginnende Rebel¬

lion Indiens gegen die englische Herrschaft sind noch nicht
bestätigt , weil England das Nachrichtenvermittlungsnetz der
ganzen Welt in seiner Gewalt hat . Wer gleichwohl, ob
die Nachrichten in Men Teilen zutreffend sind, steht doch
fest , ldaß England mit der beginnenden Erhebung Indiens
zu rechnen hat . Was das für die europäische Politik und
bas ganze Weltgeschehen bedeutet — ist gar nicht auszn-
denken.

Mehr als für den Menschen die Amputation eines
Beines .bedeutet , würde für Großbritannien , für das Groß¬
britannien der Rentner und der vielen Tausends , die von
den indischen Pensionen leben , der Verlust Indiens bedeuten.
Gar nicht zu vergleichen wäre dieser Verlust in seiner Be-
döutung für Großbritannien mit dem Verlust der Neu -Eng-
landstciaten, die seit 1776 nicht mehr zu Großbritannien
gehören , und nun die gewaltigen Vereinigten Staaten von
Amerika geworben sind . Eine einzige Zahl kann das be¬
weisen . Indien hat mehr Einwohner als ganz Amerika
und Afrika zusammen . Heute ist Großbritannien vor allem
dank dem indischen Besitze einer der drei Staaten mit der
größten Bevölkerung und dem weitesten Flächeninhalt in der
Welt . Indiens Verlust würde diesen Rang sofort ausschalten.
294266 701 Personen wurden bei der ersten großen Volks¬
zählung Indiens am 1 . März 1901 festgestellt. Wie lächer¬
lich gering erscheintdagegen die Zahl der Beherrscher dieses
Landes , und noch vieler anderer Länder . Die in Indien
weilenden Engländer und Schotten verschwinden unter dieser
ungeheuren Volkszahl . Es gehört zu den merkwürdigsten
weltgeschichtlichenTatsachen , daß England mit einigen Zehn¬
tausenden Menschen das Dreihundertmillionenreich Indien,
ganz abgesehen von den übrigen Kolonien , beherrscht.

Die Herrschaft über das indische Riesenreich ist freilich
mit Blut geschrieben . Tausendfältige Sünden auf schwarzen
Blättern der Menschheitsgeschichtesind da verzeichnet als die
Geschichte der Eroberung Indiens durch eine englische
Handelsgesellschaft und der Festhaltung dieses englischen
Besitzes. Nirgends ist das verruchte Römerwort divide et
impsva (teile und herrsche) so systematisch dnrchgesührt wor¬
den , wie in der indischen Politik Englands . Aber kaum ein
anderes Land hat so viele Versuche für .die Grundsätze der
Politik geschaffen wie gerade Indien . 147 verschiedene Spra¬
chen wenden in Indien gesprochen. 2378 Kastenunterscheidun¬
gen, die sich in 84 Hauptkasten igruppieren , wurden bei der
ersten Volkszählung festgestellt. Religionen und Sekten
herrschen dort in einer Mannigfaltigkeit , wie auf keinem
Flecken Erde sonst . So viele Unterscheidungen und Schwierig¬
keiten gibt es in keinem Volke, wie in dem indischen Völker-
gemisch, nirgends soviel Unwissenheit und soviel Elend:
nirgends auch soviel tiefe philosophischeSchulung , neben den
dichtest bevölkertsten Gegenden der Welt auch wieder dünn
mit Menschen besäte Gelbiete. Wer doch war die Dichtigkeit
der Gesamtbsvölkerung in Indien (85,6 Menschen ans den
Quadratkilometer ) fast so groß wie die Bayerns (86 Men¬
schen auf den Quadratkilometer ) ; in einigen Gegenden , so
in Cochin, stieg die Dichtigkeit mit 596 Einwohnern ans den
Quadratkilometer auf fast das Doppelte des Königreichs
Sachsen , des dichtbevölkertsten Bundesstaates im Deutschen
Reich. Andererseits fanden sich auch Gebiete mit einer Be¬
völkerung von 8—11 Personen auf einen Quadratkilometer,
ja vereinzelt auch nur drei Personen auf den Quadratkilo¬
meter . Im Jahre 19t 1 wurden 53 Städte mit über 60 000
Einwohnern in Britisch -Ostindien gezahlt . Groß -Kalkutta
mit 1i4 Millionen , Bombay mit annähernd einer Million.

In der inidkschen Bevölkerung , die nach der Zählung vom
Jahre 1911 313 623 981 Einwohnr zählte , gab es noch nicht
vier Millionen Christen , aber fast 67 Millionen Moham¬
medaner , auf die sich die Engländer vor allem stützten. War
in den großen Aufständen und in den zahlreichen Verschwö¬
rungen gegen die englische Herrschaft in Indien das moham¬
medanische Element die verläßlichste Stütze der englischen
Herrschaft, so wankt nun auch diese Säule . Die Politik
Großbritanniens , die zum Bündnis mit Rußland geführt
hat , hat auch die Entfremdung von der Türkei und damit
zum Gegensatz zUm Sultan , dem geistigen Haupte der
mohammedankschenReligion , geführt . Das Mißtrauen gegen
Großbritannien wurde bei den indischen Mohammedanern
durch die Politik , die auf idie Teilung Persiens ausging,
verstärkt . Die Konfiskation türkischer Kriegsschiffe in Groß¬
britannien , wie !das Fchlen jeder moralischen Unterstützung
der Türkei durch Großbritannien in den beiden letzten Krie¬
gen haben zu einem Umschwung der mohammckdanischM, Be-
völkeMNZ irr ihreciStiMMMg zu GpAand tzefüM,



Die militärische Beherrschung Indiens durch Groß-
Britannien ist eines der größten Kunststücke derWeltgeschichte.
Die Armee besteht aus britischen und indischen Truppen,,
die sich im Oktober 1913 etwa folgendermaßen verteilien:
52 britische, dagegen 139 eingeborene Jnsianteriebataillone,9 britische, jedoch 39 ein Fünftel eingeborene Kavallerie¬
regimenter , 91 britische Batterien und freilich nur 13 von
Eingeborenen bemannte Batterien . Die eingeborenen Trust-
Pen haben neben den eingeborenen Offizieren auch britische.
Me gesamte indische Armee besteht aus 8110 Offizieren,
168 050 Unteroffizieren und Mannschaften . Hierzu kommen
als Reserve noch 400 Offiziere und 35 000 Unteroffiziere und
Wehrmänner , so daß die gesamte indische Armee 211660
Mann beträgt . Hierzu kommen noch 6600 Pferde , Kamele,
Elefanten und -Maulesel , doch müssen eventuell noch 91 000
Pferde gestellt wenden. Ein Teil der Truppen , wie es scheint,
unzuverlässige eingeborene Regimenter , sind nach Aegypten
gebracht worden.

Man begreift , daß Großbritannien , wenn Indien un-
ruhig wird , mit diesen Truppen seinen kostbaren Besitz nicht
sichern kann.

Von den französischen Schlachtfeldern.
Rom , 24. September . Der Kriegsberichterstatter des

Corriere d-ella Sera , Barzini , bringt interessante Bilder von
>dem Schlachtfelde in Frankreich . Einen überaus pittoresken
Eindruck machen zwar dis marokkanischen Truppen in ihren
Hunten Farben , die armen Kerls leiden indessen sehr unter
der Kälte und hocken fröstelnd in dichten Gruppen hinter
jedem Mäuerchen , um sich vor dem Winde zu schützen . Die
Marokkaner und die übrigen schwarzen Truppen FrankreiiW
seien wie Hunde , die nur auf den Befehl ihres Herrn warten,
um sich auf diejenigen zu stürzen , auf die jener sie hetzt . Von
Zeit zu Zeit platzt ein Hagel deutscher Schrapnells über die
gegenüberliegenden Höhen, und der vom Wind gejagte
Pulvsrdampf hüllt alles in Nebel . In der Richtung nach
-Soissons aber ist vollends die Hölle los . In Villeneuve
haben die Engländer schwere Artillerie aufgestellt , und bald
treten die sogenannten „Lang Toms " in Aktion ; aber schon
hat eine deutsche Batterie sie entdeckt und übergießt sie mit
dämonischem Feuer . Auf die Frage des Berichterstatters , ob
es -ratsam sei , sich weiter vorzuwagen , antwortet der General
„Ja , <sie müssen aber genau das Schießen beobachten und
sich danach richten.

" Die Deutschen ändern das Ziel nicht
nach jedem Schüsse. Wenn sie einmal einen Punkt bestreichen,
bleiben sie ein paar Minuten dabei . So ist es möglich,
die gefährliche Zone zu vermeiden .

" In der Stadt Soissons
waren alle Vertreter der Behörden geflohen , sie waren viel¬
mehr die ersten, dis dis Flucht ergriffen . Als die Deutschen
ankamen , war nicht einmal mehr der Bürgermeister da , und
man fürchtete allgemeine Plünderung , >da trat eine Frau
vor und sprach zum deutschen Kommandanten : „Ich ver -
tv e t s d -e n -M a i r e vonSoissons und n ehme
-all -e Ver -antwortlichkeit seines Anrtes auf
m i ch.

" Die Dame richtete sich darauf im Rathaus ein , ver¬
fügte wegen der Requisitionen , verteidigte die Rechte der
Einwohner und schütze deren Eigentum . Die tapfere Frau
heißt Madame Macd-svez . Als der Berichterstatter zu seinen
Schwarzen zu-rllckkehrte, schaute ein bärtiger Zuave zum
Himmel auf , nahm die Pfeife aus dem Munde und sprach
b̂edächtig: „Schlecht Wetter ist im Anzuge ; morgen wirSs
Blei regnen .

"

Eine „Panzerflottille " auf der Seine in Paris.
Genf , 24. September . Paris ist ein Kriegshafen ge¬

worden . Seit einigen Tagen kann man von der Alexander¬
brücke (dem Pont Alexandre , der aus Anlaß der Weltaus¬
stellung 1900 gebaut wurde und nahe -dem Konko-rdiaplatz
-von der breiten - neuen Pälastavenue zur Jnvalidenefplanade
hinüberführt . D . Red .) eine kleine Flottille sehen, die- bei
dem Grand Palais (wo die Kunst - und Automobilausstellun¬
gen usw. stattfinden ) liegt . Sie besteht aus -fünf Schlepp¬
dampfern , die mit Eisenblech gepanzert und armiert worden
sind . Die Steuermanns -Häuschen hat man mit Hilfe von
Panzerplatten in eine Art Blockhäuser für die Komman¬
danten umgewandelt . Als Armierung dienen kleine Re-
volverkanonen und Maschinengewehre. Die . Mannschaft der
Flottille -besteht aus Matrosen der Marine . Jeden Nach¬
mittag stellt sich ein zahlreiches Publikum auf der Alexander-
brücke ein, um die Flottille manövrieren und die Mannschaft
bei der Arbeit zu sehe, - .

Aus dem Osten.
Seeburg i . Ostpr ., 24. September . Während alle Zei¬

tungen ausführliche Berichte über die Schlachten von Stallu-
pönen , Gumbinnen , Lötzen , Lyck, Sold -au , -von Gilgenburg,
Dannenberg , Hohenstein , Neidenbnrg usw . gebracht haben,
ist bisher -Sie S ch l a ch t bei Sauerbaum, etwa eine
Meile von Seeburg , nirgends erwähnt und doch erbeuteter,
unsere braven Truppen , unter denen sich auch der Landsturm
der Seeburger Ba -hnhosswache befand , m dieser schweren
und wichtigen Schlacht am 26. August über 3000 Gefangene
un!d 30 russische Geschütze mit ebensoviel Munitionswag -en,
zum größten Teil mit unbeschädigten russischen Geschossenge¬
füllt , dazu die -ganze Bespannung . Der Hauptkampf entspann
sich um eine -große Kiesgrube in Scmerbau -m , die von den
Russen als natürliche Verschanzung benutzt worden war.
Von 9 Uhr morgens bis nachmittags 3 Uhr wütete der
Kampf , doch die Russen waren aus ihrer vorzüglichen Deckung
in der Grube nicht herauszUbekomM-en. Um 3 Uhr nach¬
mittags erschien von Seeburg Her kommend neue Artillerie
auf dem Kampfplatz. Nun müssen die Russen in wilder
Flucht Weichen , noch schneller, als sie hineingökommen waren,
Leider fanden zirka 200 tapfere -deutsche Krieger , darunter
16 Offiziere , in der Schlacht bei Scmer -bau -m den Heldentod,
etwa 600 wurden verwundet.

Die Gumbinner Bürger dürfen zurückkehren.
Das Berliner Tageblatt erhält folgendes Telegramm:

„Ich bitte um die Bekanntmachung , daß die Rückkehr der
.Gumbinner Bürger in ihrem eigensten Interesse geboten ist.
Schoen, Wrgevmeister ."

Ueber die Behandlung der russischen Kriegsgefangenen
erläßt Bürgermeister Achilles in Sagau eine Bekannt-
-m-achung, in der es -heißt:

„Trotz der Ermahnung Lurch den Herrn Garnisonältesten
und trotz meiner Bitte werden den ruffischen Gefangenen immer
noch allerhand Gegenstände zugesteckt. So sind bei einer kürzlich
vorgenommenen Revision Hunderte von Zigaretten vorgefunden
worden . Leider hat sich bei dieser Zusteckerei von Zigaretten
auch ein Mitglied der freiwilligen Sanitätskolonne beteiligt,
der dafür schwere Strafe zu gewärtigen hat . Ganz abgesehen
von dem unwürdigen Verhalten , das in dieser Verhätschelung
der Gefangenen zum Ausdruck kommt, ist die Gewährung von
Tabak, Zigarren usw . an die Gefangenen mit einer großen Ge¬
fahr für die ganze Stadt verbunden . Denn Rauchen kann in
den mit Stroh angefüllten Räumen leicht ein Brand verursacht
wevden, dessen Folgen bei mehreren tausend Gefangenen sich
jeder selbst ausma -len kann. Ich richte nun nochmals an die
Bürgerschaft , sowie an alle , die sonst etwa mit den Gefangenen
in Berührung kommen, die dringende Bitte , diese Ungehörig,
leiten zu unterlassen . Hat man denn bei uns gar kein Empfin¬
den für das Unwürdige eines solchen Verhaltens ? Unsere
Feinde morden und verstümmeln wehrlose Frauen , Greise und
Kinder und unsere Verwundeten und bei uns verhätschelt man
die Gefangenen , und verkauft ihnen allerlei Genußmittel , wohl
um einen Gewinn von einen paar armseligen Pfennigen her-
auszuschlagen .

"

Der Erlaß des russischen Kommandanten in Lyck.
Eine Verordnung , bis nur wenige Tage Geltung haben

sollte, hat der russische Kommandant der Stadt Lyck, Oberst
v . St -ankiewicz, noch am 9. September erlassen . Die Bekannt¬
machung hat folgenden Wortlaut:

1. Da hier kein Polizeimeister ist, beauftrage ich den Re¬
dakteur Bramer mit seiner Vertretung . 2 . In den Kirchen darfbeim Ausmarsch der Truppen nicht geläutet werden. An
Feiertagen nur bei vorheriger Erlaubnis des Kommandanten.
3. In allen Fabriken , außer der Druckerei der Lhcker Zeitungund der Gasanstalt , müssen die Arbeiten eingestellt werden.4 . Aus allen Dörfern der Umgegend dürfen -die Produkte nur
von Frauen und Kindern unter 10 Fahren zur Stadt gebrachtwevden. Männer werden nicht hin ein gelassen . Wer sich doch in
die Stadt einschleicht, wird nicht mehr hevausgelassen . 5. Die
Hausbesitzer haben ihre Häuser so zu beaufsichtigen , daß von
ihnen aus keine Signale durch Licht, Flaggen und -dergleichen
gegeben werden . Wenn es bewiesen wird , daß aus irgend einem
Hause oder einem anderen bewohnten Gebäude auf irgend eine
Art signalisiert oder geschossen wird , so wird der Eigentümer des
Hauses oder sein Stellvertreter und auch alle Einwohner , die sicydarin aufhalten , sofort mit Todesstrafe bestraft , ohne irgend ein
Gericht. Das Haus und was -darin ist, wird zerstört, geplün¬dert und vernichtet. 6. Nach 8 Uhr abends bis 7 Uhr morgens
darf niemand sich auf der Straße zeigen . 7. Alle Destillationenmit Schnaps -und Bier müssen geschlossen gehalten werden. Inden Restaurationen usw . darf Schnaps und Bier für Unter¬
militärs nicht abgegeben werden . 8. Russisches Geld wird der
Rubel mit 2,50 Mark berechnet ; die deutsche Mark mit 40 Ko¬
peken. 9. Die vor einigen Tagen festgesetzte Taxe für Lebens¬
mittel bleibt in Gültigkeit . 10. Der Stab des Kommandanten
der Stadt Lyck befindet sich im Hotel Kronprinz , Bcchnhofstvaße.

Ein russischer Versuchsballon.
Berlin , 24. September . Von vertrauenswürdiger Seite

erhält die Voss . Ztg . aus Bukarest den ru ss ischen P lan
-Ser Verteilung d e r Beute, bevor sie erlegt ist . Die
Russen können ga-r nicht glauben , daß Frankreich besiegt
werben kann, und halten -ihren eigenen Sie -g schon für aus¬
gemacht. Der Plan , den sie sich zurecht gelegt haben, lautet
folgendermaßen : Den Hauptanteil erhält Rußland, -in¬
dem es Galizien und- den nicht rumänischen Teil der Buko¬
wina nimmt , ferner die Moldau bis zunr Sereth und mit
Einschluß der Donaumündungen , dann dis ganze europäische
Türkei nnd Kleina -sren sowie NorSserbisn . England er¬
hält Palästina und Arabien sowie den überseeischen Besitz
Deutschlands . Frankreich wird mit Elsaß -Lothringen
abgefunden und mit der Tatsache de- Zerstörung der -deut¬
schen Flotte . Belgien erhält Luxemburg . Serbien
gelangt in Len Besitz der südslawischen Länder Oesterreich-
Ungarns mit einem Zugang zu-m Adriattschen Meere, wobei
Dalmatien zwischen Serbien und Montenegro geteilt wird.
Montenegro , Serbien und Griechenland
teilen sich außerdem in Albanien , von welchem nur Valo-na
-an Italien abgetreten worden soll . Griechenland er¬
hält außer Nordepirus die seit demTripol -iskriege vonJtalien
'besetzten Inseln . Italien nimmt für sich die von Ita¬
lienern bewohnten Teile -von Oesterreich . Rumänien,
das ds-s oben erwähnten Landstriche des Königreichs -an Ruß¬
land überläßt , erhält dis van Rumänien bewohnte Buko¬
wina , Siebenbürgen und Südungarn . — In rumänischen
Kreisen, -in denen dieser Plan bekannt geworden ist , herrscht
offene Bestürzung über diese Verteilung der Beute . Sie
sagen unumwunden , daß Rumänien dann verloren wäre.
Ganz abgesehen davon , daß es ringsu -m von Slawen ein-
g-sschlossen wäre , verlöre es auch den Zugang zum Meere und
die Ausfuhr nach den Dardanellen , die unter russischer Kon¬
trolle stehen würden . Dadurch würde Rumänien wirtschaft¬
lich unterbunden und hörte auf , ein ökonomisch selbständiger
Staat zu sein. — Ferner verpflichtet sich Rußland England
-gegenüber , nicht weiter nach Osten vo-rzudringen . Dagegen
räumt England Rußland -die unbedingte Vorherrschaft in der
ganzen Ostsee ein. Japan hat die Zusicherung erhalten:
freie Einwanderung nach C-anada -und den englischen Kolo¬
nien , einschließlichAustralien , und freie Hand in China und
eine Anleihe von 200 Millionen Uen . — Charakteristisch ist,
daß Rußland auf irgendwelchen Zuwachs im (-deutschen)
Westen verzichtet. Das Ganze ist -ein Versuchsballon, um
Rumänien und Italien zu schrecken und auch zu warnen.
Für England hat man zurzeit in Italien auch nicht viel
Sympathie übrig .) Erst durch -eine Reihe persönlicher Aus¬
sprachen deutscher und Lsterreichtschör mit den italienischen
Genossen gelang es, diese an -SsrHand desTatsachenmaterials
über die wahre Sachlage aufzuklären . Es ist nun in der
Stimmung zweifellos ein Unrschwung eing -etr-eten, so -daß
das Hauptorgan d°r italienischen Sozialdemokratie , der
Avanti , -für die Aufr -echterhaltung der strikten Neutralität
eintritt.

Bern , 24 . September . Der Vorstand der italienischen
sozialdemokratischen Partei tagte am Montag den 21 . Sep¬
tember zusammen mit der italienischen sozialdemokratischen
Porla -mentsgruppe und sprach sich für die strengste Ein¬
haltung der Neutralität bis zum Ende des Krieges zwischen
dem Dreiverband und Deutschland und Oesterreich aus . Eine

Kundgebung aN die Arbeiter in diesem! Sinne wurde be¬
schlossen . In dieser Kundgebung -wird die grundsätzliche
Stellung der Partei gegen den Krieg dargelsgt und betont , ^
-Italien habe -als einzige neutrale europäische Großmacht die
ausgesprochene Aufgabe der Vermittlung zwischen den
Kriegführenden . -Sie betont weiter die Prinzipien der Ein¬
schränkung der Rüstungen und der Einführung -von Schieds¬
gerichten als Grundlage eines freien Staa -tenverbandes . Auf
Veranlassung der schweizerischen Sozialdemokratie findet
diese Woche in Chiasso -eine Zusammenkunft von Vertretern
-der schweizerischen und der italienischen sozialdemokratischen
Partei statt zur Besprechung einer wirksamen Durchhaltu -ng
Ser Neutralität.

Kriegsgefangene des Kreuzers Magdeburg in Rußland.
Berlin , 24. Sept . Wie nach -der Voss . Ztg . jetzt aus

Rußland berichtet wird , sind 60 Mann vom Kreuzer
Magdeburg, der bei Odesholm von seiner Besatzung -in
die Luft gesprengt worden war , in russische Kriegsgefangen¬
schaft geraten . Die Verlustliste der Magdeburg gab 105
Namen an , von denen 75 als vermißt bezeichnet wurden.
Tatsächlich vermißt dürsten -danach nur 15 Mann bleiben.

Amerika lehnt die Nichterrolle ab und verbietet
deutschfeindliche Kundgebungen.

Eine belgische Sonderges -a-ndtschaft sollte Nach den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika entsandt werden und dort
Versammlungen gegen die angeblichen deutschen Kriegs¬
greuel abhalten . Wilson hat darauf der belgischen SonSer-
gesaNd -tscha-st depeschiert, daß Amerika Weder Richter spielen
wolle noch könne und Staatssekretär Bryan hat die geplan¬
ten Versammlungen gegen Deutschland verboten . Geplant
waren solche Versammlungen in Neuyork, Chicago und- St.
Louis.

Die italienischen Parteigenossen für strengste Neutralität.
Trotz Dreibund ist die Stimmung der italienischen Be¬

völkerung aller Volksklassen franzosenfreundlich. Die Gründe
sind Wohl hauptsächlich sentimentale . Einmal die romanische
Sta -mmesverwandtschaft , die republikanisch-d-smokr-atischs
Staatsform , die Erinnerung an die große Revolution und
vor allem di-e bessere Bekanntschaft -der Italiener mit fran¬
zösischen als mit deutschen Verhältnissen . Jeder -gebildete
Italiener spricht oder liest wenigstens französisch und vor
allem -gilt das von den Journalisten . Diese beziehen ihre
Informationen fast ausschließlich aus der französischen
Presse, wie fast alle romanischen Zeitungen der Welt , so
Spanien , Portugal und damit die süd-amerikanischen Blätter.
Dazu kommt der historische Haß Qberttaliens gegen Oester¬
reich , der durch -ein reges Zusammenwirken der italienischen
und französischen Freimauerei stark genährt wird . So sind
die Verhältnisse heute beim italienischen Bürgertum.

Die italienischen -Sozialisten schwärmen aus zum Teil
denselben Gründen für Frankreich . Sie kennen die Sprache
besser , sehen in der -verlotterten Bourgeois !erepubl-ik nur die
freiheitliche Demokratie und haben vor dem „Preußisch-deut¬
schen Imperialismus " einen großen Abscheu . Sie wittern
darin -eine große Gefahr für die europäische Freiheit . Durch
die Art der Berichterstattung -in der italienischen, haupt¬
sächlich von Frankreich informierten Presse erschien ihnen
nur Deutschland als der Störenfried -und Frankreich , Ruß¬
land und Belgien als die unschuldig verfolgten Lämmer.

Rumänien bleibt neutral.
Die Tatsache , Saß in Rom zwei rumänische Abgeordnete

-eingetroffen waren , hat zu den verschiedenstenVermutungen
Anlaß gegeben. Die wünschenswerte Klarheit schafft nun
-eine Erklärung Ser rumänischen Gesandtschaft in Rom , dis
besagt : „Um Sie Stimmen über eine Demission des rumä¬
nischen Ministeriums , -die auch in Sie italienische Presse mit
so viel anderen phantastischen , Rumänien betreffenden Nach¬
richten übergegangen waren , zum Schweigen zu bringen , ist
die rumänische Gesandtschaft ermächtigt , diese tendenziösen
Stimmen in kategorischster Weife zu dementieren . Unter den
Mitgliedern des Kabinetts herr -cht die vollkommenste Ueber-
einstimmnng , und - die Politik Ser Regierung ist nur die
von dem Kronrat fest-gelegte , an dem Sie rnaßgebenden Mit¬
glieder -Ser politischen Parteien Rumäniens teilgenommen
haben .

" Gleichzeitig meldet Sie Stampa aus Bukarest : „Die
Regierung wird über mehrere Städte Rumäniens den Be¬
lagerungszustand verhängen , um Kundgebungen gegen die
Neutralität und zugunsten der Triple -Entente zu vor-
hindern .

"

Eine schändliche Tat!
Amtlich wird berichtet : Der obersten Heeresleitung liegt

folgende Meldung eines Infanterieregiments vor : „Be¬
thencourt, 10. September . Am 8. September sind
zwei Automobile mit Verwundeten , die die
Genfer Flagge führten , im Forset domaniale von
einer französischen Radfahrerabteilung
unter Führung eines Offiziers überfallen
worden. Verwundete und Führer wurden ermordet
und beraubt. Nur zwei Mann sind verwundet ent¬
kommen und haben diese Angaben dem Stabsarzt ihres Ba¬
taillons gemacht, der sie der Sanitätsksmpagnie in Go-dre-
ville am 9. übergab , gez. . . . . .. Regimentskommandeur ."

England ändert seine Deklarationen
Amsterdam, 24. September . Da die Londoner Della-

ration Erznichtals Konterbande auffaßt , begann
Holland wieder mit der Erzschiffcchrt. England hat nun
s-eiue Meinung geändert und betrachtet alles -Erz , das
nach -Rotterdam bestimmt ist, als deutsches Eigentum.
Englische Schiffe nahmen -daher -Ser Franks . Ztg . zufolge Sie
holländischen Erzschiffe Batavier und Katwyk, mit Phos-
phoverz unterwegs , fest.

Was Beyer nicht tut , unternimmt Bot-Ha.
Kapstadt , 24. Sept . Der Kommandant der südafrikani¬

schen Truppen hat es a-bgelehnt , -gegen Deutsch-rMSwestaftika
zu marschieren und seine Demission ein-g-ereicht. Jetzt ĥat sich
Ser Premierminister der südafrikanischen
Staaten , Botha, als K o-nr m -anSan t S -erT r uP -
Pen gegen D e u t s ch - S üdw estafr ik -a zu -r Ve -r»
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fügung gestellt . — Es gab einmal eine Zeit , in dev
General Botha in Deutschland die größten Sympathien
genoß . Allerdings war er damals noch nicht britannischer
Schleppenträger.

General Eydoux gefallen.
Turin , 24. September . Der bekannte Reorganisator

der französischen Kavallerie , früherer Mitarbeiter des Matin
und militärischer Berater Griechenlands , General Eydoux,
ist bei einer Kavallsrieattacke an der Spitze seiner Division
gefallen . Eydoux, der zur Disposition gestellt war , hatte es
vom Gemeinen zum Kavalleriegeneral gebracht. Er wurde
vor kurzem unter dem Kriegsminister Mill -e-rand trotz feines
vorgerückten Alters wieder zum Dienst einberufen.

Das Schicksal General Marios.

Amtlich Wind gemeldet : „In der deutschen Presse ist die
Nachricht verbreitet worden , der kriegsgefangene russische
General Marios fei gefesselt in Halle eingebracht . Dies
trifft nicht zu. General Marios befindet sich in Neiße . Im
übrigen wird selbstverständlich Idas gerichtliche Ermittelungs-
Verfahren gegen alle jene kriegsgefangenen Offiziere einge-
leitet , die im Verdacht stehen, Greueltaten und Vergehen
gegen das Völkerrecht geduldet oder gar gefördert zu haben ."

Der englische Kriegsfreiwillige Manuel.
Stuttgart , 24. September . Die Meldung englischer

Blätter , daß der frühere König Manuel von Portugal , der
Schwiegersohn des Fürsten von Hohenzollern , dem König
von England seine Dienste angeboten und auch seine An¬
hänger zu diesem Schritt aufgefordert habe, hat insbesondere
in Hohenzollern sehr peinlich gewirkt. Der Herausgeber der
Hohenzoll . Blätter hat sich nun an den Schwiegervater des
Exkönigs , den Fürsten von Hohenzollern , mit einer Anfrage
gewendet , auf die aus Saarburg die Antwort einging : „Die
Nachricht verschiedener deutscher Blätter , daß König Manuel
seine Dienste und diejenigen seiner Getreuen dem König
von England angeboten habe , läßt sich mangels jeder persön-
lichen Verbindung auf ihre Richtigkeit hin nicht prüfen.
Sollte es sich lediglich um Werke der Barmherzigkeit , etwa
im Dienste des Roten Kreuzes handeln , so wäre gegen die
Ausführung des Entschlusses in keiner Weise etwas einzu¬
wenden . Bei der bekannten Unehrlichkeit der offiziösen eng¬
lischen Presse erscheint es nicht ausgeschlossen, daß man den
Entschluß des Königs absichtlich entstellte . Solange daher
keine einwandfreie Nachricht vorhanden ist, besteht alle Ver¬
anlassung , den ungezogenen unkontrollierbaren Gerüchten
größtes Mißtrauen entgegenzustellen.

"

Rüstringen , 25 . September.
Aus dem Bundesrat . In der gestrigen Sitzung des

Bundesrvts wurde die Vorlage betreffend Abänderung der
A-ussührungsbestimmuugen zu den Gesetzen über die
Schlacht - und Fleischbeschau den zuständigen Ausschüssen
überwiesen . Der Vorlage betreffend Stemiflelbefreiung für
Gesellschaften, die zur Befriedigung eines wirtschaftlichen
Bedürfnisses dienen , der Vorlage betreffend Aenderung der
Zollregulative für die Unterelbe und die Unterweser und der
Zollordnung für den Kaiser Wilhelm -Kanal sowie dem Ent¬
wurf einer Bekanntmachung betreffend weitere Verlängerung
der Fristen des Wechsel- und Scheckrechtes wurde Zustim¬
mung erteilt . Der Bundesvat hat die Wechselprotestfristen
für Elsaß -Lothringen , Ostpreußen und gewisse Teile von
Westpreußen in Anschluß an die Verordnungen vom 6. und
29 . August sowie vom 8 . September abermals um 30 Tage
verlängert . Die Verlängerung bezieht sich, wie früher , auf
alle Wechsel und Schecks, die in den genannten Bezirken
zahlbar sind.

Kredithilfe für Len Mittelstand . In den Kreisen der
Handwerker und Detaillisten klagt man über mangelnde
Fürsorge , im Gegensatz zu der Unterstützung, die Großhandel
und Großindustrie durch die Kriegsbanken erfahren . Diesen
Klagen treten die Berl . Pol . Nachr. ziemlich scharf entgegen,
mit dem Hinweis darauf , daß die preußischen Zentral-
Genosienschafts- Kasse hinreichend Vorsorge getroffen hat,
mittelstSndlerischen Existenzen an die Hand zu gehen
Allerdings scheinen auch Anforderungen gestellt worden zu
sein , deren Erfüllung sich nicht ermöglichen ließ, denn die
offiziöse Notiz schließt mit den Sätzen : „Es dürste wirklich
an der Zeit sein , Strömungen , die nur abfällige Kritik
üben können oder unerfüllbare Forderungen stellen, selbst
aber keinerlei Hilfe bieten , tatkräftig entgegenzutreten , zum
mindesten aber sie unbeachtet zu lassen . Naturgemäß kann
nicht jedem geholfen werden ; aber man darf nach allem
überzeugt sein , daß die Handwerker, Detaillisten und sonstigen
kleingewerblichen Unternehmungen , die infolge des Krieges
und durch diesen in Schwierigkeiten geraten sind, über
solche mit dem Krieg zusammenhängenden und unvermeid¬
lichen Störungen im Wirtschaftsleben bei Inanspruchnahme
der Hilfe der Preußischen Zentral - Genossenschafts-Kasse sich
selbst weiter helfen können. Wer von der ihm gebotenen
Möglichkeit, die Schwierigkeiten der Gegenwart zu über¬
winden , nicht Gebrauch machen will , wird es sich selbst zu¬
zuschreiben haben, wenn er ihnen unterliegt .

"

Eine Kriegsverficherungskasse , eineneuartige Einrichtung,
hat der Kreis Lörrach an der badisch -schweizerischen Grenze
geschaffen. Gegen Zahlung von 10 Mk. kann sich jeder
Kriegsteilnehmer versichern oder durch eine andere Person
(also Ehefrau , Vater , Geschwister) versichern lassen . Sogar
für schon gefallene Krieger kann bis 1 . Oktober ein Anteil¬
schein gelöst werden, der dann allerdings 30 Mk. kostet . Die
Einnahmen der Kasse bestehen aus einem Fonds von 12000
Mark , den der Kreis Lörrach gestiftet hat , aus den Ein¬
nahmen für den Verkauf der Anteilscheine und aus freiwilligen
Beiträgen von Privatleuten und öffentlichen Korporationen.
Bei dem Tode des Versicherten erhalten seine Angehörigen
prozentualen Anteil der gesammelten und eingegangenen
Gelder , auch wenn der Betreffende erst drei Monate nach
der Beendigung des Krieges stubr . AehnlicheBestimmungen
gelten auch für Vermißte.

8

Lokaler.
Rüstringen, 28 . September.

M MkteiMliM geWe».
In der gestrigen Nacht starb nach langem

Schmerzenslager Albert Andreas; am
Donnerstag nachmittag der Veteran Karl
Riedel und am 22 . September in einer Heil¬
anstalt der noch junge Heinrich Starzoneck.

Albert Andreas ist von den Dahin¬
geschiedenen der bekannteste-, Er stand in den
vordersten Reihen der Partei und hat sich um
die Entwicklung aller Zweige der Arbeiter¬
bewegung und auch um die kommuuale Ver¬
waltung wie auch in gemeinnützigen Vereinen
verdient gemacht. Nach Erfüllung seiner aktiven
Dienstpflicht bei der 2. Matrosen -Division schloß
er sich der Arbeiterbewegung an , zuerst in Berlin
und dann hier, als er in die Dienste der Kaiser¬
lichen Werft trat . Er wirkte im Wahlverein,
gehörte zu den Gründern der Verwaltungsstelle
des Metallarbeiterverbandes , betätigte sich im
Konsumverein, war auch Mitbegründer des Bau¬
vereins Rüstringen . In dieser Genossenschaft
wie auch im Wahlvrrein bekleidete er verschiedene
Aemter , im letzteren eine Reihe von Jahren
das Amt eines Kassierers. Wie er sehr eifrig
für das Genossenschaftswesenwirkte, so war er
auch ein begeisterter Förderer der Volksschule
und der Fortbildungsschule . Er gehörte der
Schulverwaltung an , als die Schule noch die
selbständiĝ Schulachtsverfassung hatte , wie auch
als die Schulverwaltung ein Teil der Stadt¬
verwaltung der neugebildeten Stadt Rüstringen
war . Nicht vergessen werden soll , daß der Ver¬
storbene lebhaften und hervorragenden Anteil an
den Kämpfen um die Stadtbildung gehabt hat.
Im Stadtrat bekleidete er zuletzt das Amt eines
Vorsitzenden und besaß neben dem Vertrauen
seiner Freunde auch die volle Achtung seiner
politischen Gegner.

Andreas ist in Züllichow bei Stettin 1866
geboren. Nach der Schulentlassung erlernte er
die Eisendreherei und ging nach absolvierter
Lehrzeit nach Berlin . Von da kam er zur
Marine . Mit zwei kurzen Unterbrechungen hat
er nach seiner Militärzelt lange Jahre auf der
Kaiserlichen Werst als Dreher gearbeitet . Im
Jahre 1904 trat er in die Verwaltung des
Banter Konsum- und Sparvereins ein, der er
bis zu seinem Tode angehörte. Der Tod , der
für den an einem Darmleiden Erkrankten eine
Erlösung bedeutete, hat hier ein arbeitsreiches
Leben abgeschnitten.

Karl Riedel war ein Veteran der hiesigen
Arbeiterbewegung. Mit Begeisterung und Treue
hat er an all den Kämpfen, die hier auf den
verschiedensten Gebieten ausgefochten wurden,
teilgenommen. Er konnte nicht viele Worte
machen, aber er war dabei, wenn es galt fest¬
zustehen. Man konnte sich auf ihn verlassen.
Der stille Riedel hatte ein bewegtes Leben hinter
sich. Die große Krisis der siebziger Jahre ver>
anlaßte ihn nach Wilhelmshaven zu kommen,
um sich eine neue Existenz zu gründen . In
den achtziger Jahren trieb es ihn nach Amerika.
Er fand dort nicht das Glück , das er gesucht
hatte . Er kam wieder herüber und nahm auf
der KaiserlichenWerft wieder die schwere Arbeit
eines Kesselschmides auf und stellte sich wieder
in Reih und Glied zu den um den Aufstieg
der deutschen Arbeiterklasse ringenden Kollegen.
Kaum hatte er seine familiären Verhältnisse in
Ordnung , da wurde seine Lebensgefährtin von
einer tückischen Krankheit ergriffen, der sie nach
langem Siechtum erlag. Auch er ward viel von
Krankheit heimgesucht. Nichts aber konnte ihn
beugen, nichts seine Anteilnahm an der Bewegung,
wenn er auch öfsemlich nicht hervortrat , beein¬
trächtigen. Riedel ist 69 Jahre alt geworden.

Heinrich Starzoneck. Ihn hat der
Schnitter Tod hinweggerafft als er eben ins
Mannesalter treten und seine Ueberzeugung
und sein Solidaritätsgefühl betätigen wollte.
Den 29jährigen hat eine Körper und Geist zer¬
mürbende Nervenkrankheit gepackt und die Hoff¬
nungen zerstört, die auf ihn gesetzt worden sind.

In dem Gedächtnis derer, die mit den drei
Verstorbenen zusammen gewirkt , gearbeitet und
für die höchsten Ziele der Menschheit gekämpft
haben , werden sie fortleben.

Ehre sei ihrem Andenken!

Die Feldpost soll bester werden!
Die Klagen Wer das Versagen der Feldpost sind allge¬

mein . Herben Tadel und beißenden Spott — wie i>hn z . B.
der Caliban im Tag übt — muß sie über sich ergehen lassen.
Wenn man ob der Schwierigkeiten / die der Krieg einem
ordentlichen Postverkähr macht, auch noch so sehr in Geduld
übt und Nachsicht walten läßt , so kommt man doch über
Manche Mängel nicht hinweg . Man kann z. B . mit dem
besten Willen sich nicht erklären , wie es kommt , daß Ange¬
hörige von Kriegsteilnehmern regelmäßig die fast täglich ab-
aefandten Feldpostkartsn -erhalten , dreKriegsteilnehmer aber,

die seit 14 Tagen in Belgien stehen, noch keine einzige Karte
der Angehörigen in der Heimat erhalten haben . Andere
Kriegsteilnehmer , die schon in Frankreich stehen, können da¬
gegen wieder — wie man z . B . in >den Old . Nachr. f. St . u . L.
-lieft — mit Freude und Genugtuung berichten , daß sie Briefe
und Zeitungen verhältnißmäßig rasch und regelmäßig er-
halten.

Es ist ja nun von verschiedenen maßgebenden Stellen
aus erklärt worden , daß es besser werden soll. Eine dieser
Stellen ist offenbar auch die Oberpostdir -ektion in Oldenburg.
Die LW . Nachr. f. St . u . L. schreiben nämlich, daß ihnen
von einer dortigen obersten und zuständigen Stelle Auf¬
klärung Wer die Mängel des Feldpoftb -etriobes zu teil ge¬
worden sei . Die Aufklärung kautet:

Unsere gewaltige Millionenarmee in Frankreich hatte bisher
nur eine einzige rückwärtige Eisenbahnverbindung über Aachen
usw . Auf dieser Linie geht alle zehn Minuten ein Zug , der Er¬

satzmannschaften, Verpflegung , Munition , Bekleidung , Aus¬

rüstung nnd Arzneimittel usw . täglich heranführt . Vier Stun¬
den täglich ruht dieser Verkehr, um Störungen ausgleichen zu
können ; vor allem aber, um die Bahnkörper , Geleise , Weichen,
Brücken, Tunnels usw . auf ihre Sicherheit nachprüfen und ver¬

bessern zu können. Wir sehen auf unseren Bahnen bei Friedens¬
betrieb häufig Arbeiterkolonnen in diesem Sinne tätig und
können daher verstehen, wie viel mehr diese überlasteten Linien
der fortgesetzten Ausbesserung bedürfen . Es werden deshalb
vorläufig nur die notwendigen Transporte der Ersatztruppen¬
teile zugelassen , nnd mit diesen können Privatpakete auch be¬

fördert werden . Es empfiehlt sich z . B ., Pakete nach Hannover,
wo eins Sammelstelle für Feldpoftpakete in der Georgstraße 20

(Etappen-Kommandan 'tur ) eingerichtet ist, mit guter und ge¬
nauer Adresse zu senden, oder sie dom betreffenden Ersatz¬
truppenteile zu übergeben . Werden erst Verdun oder Nancy
in unseren Händen sein , so eröffnen sich uns sofort mehr Eisen¬
bahnverbindungen , und die Beförderung kann und wird schneller
werden.

Hoffentlich fallen die beiden Festungen bald , daß die
RiesengeduWspvobe ein Ende nimmt.

s s »

Hilfsbereit !. Eins Annahmestelle für die dem Hilfs¬
verein zugedachten Spenden (Geld , Waren , Kleidungsstücke
und so weiter ) ist bei Herrn Z -i-egskeibesitzer Friedrichs,
Ebkerisge 57 , eingerichtet worden.

Verhaftet wurde -gestern nachmittag ein Zechpreller in
der Person eines Sign -almaat -en (-Wehrmann ) . Er Hot zahl¬
reiche Wirts gebrandfchatzt. Unter der Vorspiegelung , -er
wolle sich Geld telegraphisch schicken lassen, erschwindelte er
sich Beträge von 2 und 3 Mark , die er dann in Getränke
umsetzte. Er wurde vo-n der zuständigen Marinebehörde
schon seit 14 Tagen -gesucht . Gestern hat ihn die Nemesis
ereilt.

Wilhelmshaven , 25 . September.
Nachtbelcuchtung. Wir machen an dieser Stelle -auf eine

Bekanntmachung -des Festungskom -mandantsn im Anzeigen¬
teil aufmerksam . Darnach darf Helles Licht aus den Häusern
nicht auf die Straße scheinen. Auch Lichtreklamen sind ver¬
boten. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bestraft.

Schnapsschmuggel. Es ist festgestellt worden , daß trotz
des Verbotes , Spirituosen in Bierkisten verpackt an Bord
von Werftda -mpfern gebracht worden sind. Das Ans -rüstnngs-
Ressort der Werft bittet nun in einer Zuschrift die Bier-
verlsger um Unterstützung bei der Unterdrückung des
Schnapsschmuggels dadurch, daß sic ihren Kutschern oder den
expedierenden Personen ihres Betriebes streng verbieten,
Spirituosen jeder Art an Bord von Werftdampfern bringen
zu helfen.

Arrs «Mev LVsLt.
Fliegerstückchen. Ein lustiges Heldenstückchenwird vom

nordwestlichen Kriegsschauplatz erzählt : Ein Fliegeroffizier
wars , der zur Abwechslung einmal in einem Auto statt im
Flugzeug herumkutschiert-e. Ihm war der Auftrag gegeben,
die vorderste Postenkette der Armee zu kontrollieren . In¬
folge eines Dorpostengefechts befand sich eine Lücke in der
Postenkette, und so kam >das Automobil in Berührung mit
dem Feinde . Es sah sich plötzlich einer Patrouille von drei
Zuaven gegenüber . ,A bas los armes ! Nieder mit den
Waffen ! " rief der Offizier mit schneidender Stinrme . Und
erschüttert ließen die drei Roth -osen ihre Gewchre fallen . Der
Fliegeroffizier schätzte es als ein besonderes Glück , -auch ein¬
mal Gefangene zu machen. -Er ließ die drei Rothoisenvorn
auf sein Auto schnallen und fuhr weiter . Es war buschiges
Terrain , eine Weitsicht nicht möglich . Da taucht -vor ihm
eine Abteilung französischerKavallerie auf . Mit voller Kraft
rast das Auto auf sie zu. Die Hupe schreit, und - die fran¬
zösischen Reiter geben dem rasenden Auto , auf dem Rothofen
sitzen, seitwärts ausweichend, die Bahn frei . Sich um-
b-lickend mögen die Franzosen den lachenden deutschen Offi¬
zier im Auto erkannt hüben . Aber da war es zu spät . Er
sanfte fort._

An unsere Filial -Expeditionerr.
Dringend zn beachten.

Im Interesse einer geregelten Expedition unseres
Blattes ersuchen wir dringend , uns stets zu Beginn des
Monats die Anzahl der benötigten Exemplare mitzn-
tcilen . Unter den jetzigen Verhältnissen muß dabei die

Anzahl der vollzahlenden und der nicht vollzichlcnden
Abonnenten getrennt angegeben werden . Auch die Anzahl
der etwa benötigten Agitations -Exemplare ist besonders
mitzuteilen.

Die Hauptexpedition des Nordd . Volksblattes
Rüstringe « , Petcrstraße 76.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck pon Paul Hug L Co. in

Rüstringen.
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Bekanntmachung.
Ich erhielt gestern einige 100 Paar

See-, 5W - mi> KmMI
mit yandgenähten Kröpfe « . Schaftstiefel v. 10.80 Mk. an,

vorschriftsmäßig zum Felddienst. s4701

SL.
1V Wilhelmshavener Straße 1V.

i«
Lio §. Oou . mit dosodr . Lsltpü.

Hri86T °S

§Mgüe
ist täAliod Asölürst » von 10 dis
1 I7dr vorw ., von 4 dis 6 Ddr
naodw ., ouss . Lonuabonäs us -odw.
LintaU « » woräsn mit kl ' rvr.

vsrränst.
29j ! »vr VorsInnS.

Mettumstratze« . Ulmenstraße.
Sonnabend : Linsen mit Wurst.

Bestellungen
auf <AS8lL0lL8
werden entgegengenommen , Fuhr-
lohn pro Hektoliter 15 Pf . s4572

Th. Erveling , Adolfstr . 14,
_ Telephon 1069.

empfiehlt
W. Gergull,

Tonndeichstr . 13
Grenzstr . 31.

billig zu verkaufen . s4697
Kaiserstraße 14, II rechts.

ZU kaufen gesucht
' 3bis4Läufer --

schweine
zum WeiterMtern . Offerten unter
„ Schweine " an die Expedition
d . Blattes erbeten . s4699

Modenzeitungen
Zeitschriften rc.

liefert prompt

Volksbuchhandlung.

GMriMzeiW

TMkMe« Md -IkiO
fertigen schnellstens

LlZLA L Oo.

ßr Riislriqeii md limgtgci-
e. G. m. b. H.

Einladung zur ordentlichen
Eeiml -LttsmiillW

am Sonntag den 27. Septbr . 1S14
nachm . 3 Uhr, im Edelweiß , Börsenstr.

Tagesordnung:
1 . u) Geschäftsbericht 1913/14.

b) Genehmigung der Bilanz und Entlastung
des Vorstandes.

2 . Statutenänderung (ßZ 44 , Abs . 1 , 46 , Abs. 1 ).
Dev Arrffiehtrirert.

45S9f I . A . : SSväirow.

^ Oar - clinenI ^ ^ Oarärnen!

LkZm UmLVgs
sin kosten Onräliiiv « , 81os ««
i »» ck Leine » - IdelLoeulittue»
:— : bsäeutenä unter kreis . :—t

MlßvSf ^ANSSVN
ILUsIrlnAv » , 6 « Ii « r8tr . 105.

^ Oai-clinen! Oaräinen!

Der Marktlage entsprechend
erhöhten wir den Preis für unsere

Andere Butter verkaufen wir in unserer Verkaufsstelle
Genossenschastsstraße 50 in 5-Pf »nd-Stücken zu Mk. 1 .40 das Pfund.

Molkerei-Genossenschaft Neuende
e. G. m. u. s4717

lleotttlie üstiimslbgiik
Disworcllstruüe 62
^ .w LiswarcstplotL

kerurui 1180

LisworolrstrsLo 62
^ .w Lisworokplstr

kerurui 1180.Md6lllI8dL?M.
^ .IctienIcLpital und I ^ e8erveri 37 MIlionenNarlL

Losiouä vorrinslicder LiulsZeu Luäs Dorowdor 1913 : 5Ur . 90.000,000

Ver 2in 8un ^ von Oepo8itenZe1äern (Zpsreinlagenj
unverünclerlicN test

bei tsZIiyiier I^ündi^unZ . . A*/s krorent
bei balbjÄiriZerKüncliZunZ. . . . . . . . . 4- „
oblls LerüeiisiclitiZunZ6es jeweil. keicbsliÄnIc ^islconts . s3953

7l?OÄSS - ^ ILL« LNG.
fLtatit dssouäsrsr Lwss -Ks .)

Usuts worKSu 12 /̂« Ildr sntsoklisk osod
lauZow , sodwsrsw , wit Arosssr Osäulä ortraASusw
Dsiäon woin dornsnsAutor Aauu , rwssr lisbovoUor
Vs.tsr , Zokn , Druäsr , LodwaZor uuä Oalrol,
äsr 8odroibsr

siliert ^ näreas
im ^ Itsr von 48 lokrsu 3 Nonotsu , wolodss wir
mit äsr Litt « uw stiUs DsUus -dwo tiokbstrübt 2ur
^ .uesiZö brwAsu

KüstrinZsu , äsu 25. soxtswdor 1914
Svrt » Indi ens , Ksd . Lr -rnsr

47111 uodst Liväsrn uuä ^ vAsdöriKsn.
Dio UssräiArwA üuäst , aw LlontaA äsu 29 . ä.

N . , nookw . 2^ 2 Ildr , vom Drousrlwuss , Ltörto-
dsostsrstrLsso 29 , aus statt.

ÄriililöMlÄinIiösllilmlgiii
RüstrwKsn -1ViIdsIwsdg .vsu.

^isa «rtli »iLks
^ w 22. ä . N . vorsodioä unser Oonosss

Helirri c ! i Ltarronelc
iw ^ Itor von 29 . -sodrsv.

L.w 24 . ä . lil . vorsodioä unser Konosss

Xar ! Kieäel
iw ^ Itsr von 69. äsdrsv.

Lw I 'rsitoK äon 25 ä dl . vorsodioä iw ^ Itsr
von 48 ä »drsu unser sdswaliAsr lanßzLdriAsr
kartoikussisrsr , äsr Oonosss

Mtrsrt ^ närsLs.
Ddro idrsw Lnävndou.

Dio llouosssu wsräsu Ksdstsn , sied rs -dlroiod
au äon LooräiANNASQ ru bstsiliAsn . s4706

Ortsgruppe , IVildolmsdavou.

Llonts worZon stark » uaod lauZow sodwsrsw
Doiäon unser LollsAo

widert ^ nrlreas
Mir woräsu äsw Vorstorbousn , äsr stots sin
trsuos UitAlioä unssros Vorbauäss war . oiu odrou-
äss ^ .näsnlron dswodron s4700

N « r V « r8t » nS.

/ Z 'l . .- i?,

s . O . w . b . U.

I ^aeliruk!
Lia 25 . ä . LI . starl » Uitlld Ikuitzou, mit Osäulä

ortrLASvsw Dsiäsu unser Is,uKzädriKsr trouor uuä
ZowisseokLttsr Nitarboitsr , äsr Lontorist

Mderi ^ näreas
iw HItor von 49 lakrou . Mir vorliorsu au idw
oinsa umsiodtiAsu uuä üborLSUKtou Osuossou-
sokLktsbsg .wtsu uuä woräsu idw oiu trsuos uuä
odrsuvollss ^ .uäsulrsu dowadrou . s4707

» tv Voi wnlt » » ^ .

ISouto I r eiturr:

süMsuMMiill
4^in 8 « »» Ll»v» d

47101 uaodw . 3 '/ » Ildr:

2U ALU -, dlsiosu krsisou.

Rüstringen.
Sonnabend , 26 . Septbr.

abends 9 Uhr:

Versammlung
bei Buddenberg , Peterstr.

Vollzähliges Erscheinen dringend
erforderlich . s4693

Der Obmann.

Nrdeiter-
Turn -Verein
Germania.

Sonnabend den 26. Septbr»,
abends 8)^ Uhr:

MMSer - VemMlürrg
bei Schrön , Jadebujen,

Ulmenstratze.
Die Mitglieder werden ersucht,

zahlreich und pnnklich zu erscheinen.
Bei günstigem Wetter findet das

ANIM dll H»»«P Md
MMtt -MkilW

mn Sonntag nachm . 2 Uhr
auf dem Platz statt . s4681

Der Vorstand.

Einswarden - Blexen-
Pyicsewarden.

Die Mitglieder - Versammlung
des Sozialdemokrat . Wahlvereins
findet am 27 . d . Mts . , nachm.
4 Uhr , im Tivoli statt . , s4669

Der Vorstand.
Alle

Sorten
sind wieder eingetrosten.

4668) _ W . Reiners.

Mexe ». s" -„ Briketts

Hodes -Knzeige.
Gestern den 24 . Septbr .,

nachm . 3' /2 Uhr , entschlief
plötzlich sanft und unerwartet
mein lieber guter Mann,
meiner Kinder treusorgender
Vater

Rar ! Riedel
im 69. Lebensjahre.

Die trauernde Witwe
Fron Anna Riedel

nebst Kindern.
Wilhelmshaven , Kaiserjtr . 99

Die Beerdigung wird noch
bekannt gegeben . s4704

Deutscher

Wilhelmshaven -Rüstringen.

rr «reh * itfr
Den Kollegen hierdurch

zur Mitteilung , daß unser
Mitglied , der Dreher

MMickm
heule am 25 . September ge¬
storben ist.

Der Verstorbene war ein
eifriger Förderer unserer
Organisation , er gehörte
ihr seit Gründung als Mit¬
glied an und hat sich durch
seiue Hingabe für unsere
Bestrebungen die größte
Achtung der Kollegen er¬
rungen . Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken be¬
wahren . s4712

Die Ortsverwaltung.

Die Beerdigung
meines lieben Mannes findet am
Sonnabend den 26. September,
nachm . 3 Uhr , von der Leichen-

W Halle in Aldenburg aus statt . s4722
Frau Wwe . Th . Starzonek.
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Var weü hindenburgr.
Unter allen deutschen Heerführern hat der Führer des

Ostheeres v . Hindenburg feinen Namen in den Tafeln der
Geschichteam tiefsten eingeschrieben. Seine Volkstümlichkeit
ist nicht unverdient . In der Tat überragt seine Leistung
alles , was dem deutschen Heere im Westen bisher gelang.
Wir wissen nicht, mit welchen Kräften er seine Kämpfe durch-
führte , aber alles weift darauf hin , daß die Ueberlegenheit
der Zähl und vielleicht sogar in hohem Maße auf Seite des
Gegners war . Die russifchenStreitkräfte , die bestimmt waren,
Lurch Ostpreußen nach Berlin vorzudringen , bestanden aus
drei Armeen . Vom Süden Ostpreußens her stieß die
Narewarmee vor , die eine Stärke von fünf Armee¬
korps und Mi Kavalleriödivisionen hatte . Ueber den Njemen
ging in der Richtung auf Königsberg die 'Wilnaer Armee,
«die aus dem 2 . , 3 . , 4 . und 2V. Armeekorps , zwei Reservs¬
divisionen und fünf Kaoallerisdivifionen bestand . Sie
gewann im Verlauf ihrer Kämpfe Unterstützung durch die
Grodnoer Reservearmee, die aus dem 22 . Armeekorps
und Teilen des 6. und 3. Armeekorps gebildet war . Im
ganzen wendeten also die Russen in Ostpreußen etwa elf
bis zwölf Armeekorps und acht Kcwallerisdivisionen auf.
Hindenburgs Leistung besteht nun darin , daß er diese Ar-
meen , eine nach der arideren , indem er auf der inneren
Linie operierte , vor ihrer Vereinigung schlug, dabei eine
der Armeen fast vollständig vernichtete.

Die Strategie der inneren Linie galt lange Zeit als dis
höchste Betätigung des Feldherrntums , als das Geheimmittel
des Sieges . Friedrich der Große im Siebenjährigen Kriege,
Napoleon in mehreren seiner Feldzüge hatte sie mit sieg¬
reichem Erfolg verwendet und sein General Jomini die Lehre
daraus gezogen, die lange Zeit als unumstößliches Theorem
galt . Die Strategie der inneren Linie verlangt als ihr Ge¬
setz, daß eine zwischen zwei feindlichen Heeren operierende
Armee , indem sie die inneren und darum kürzeren Linien
benützt , mit Ueberlegenheit zunächst das eine Heer überfällt
und fchlägt und bevor -dieses seine Widerstandskraft wieder
gewonnen hat , sich gegen das andere kehrt und ihm gleichfalls
eine Niederlage bereitet . So könne selbst eine geringere
Streitmacht in beiden Fällen als Uebermacht cmftretsn,
während in der Tat die beiden feindlichen Heere vereinigt
eine gewaltige Usberzahl darstsllen würden . Nun ist aber
einleuchtend , daß keine der beiden , auf den äußeren Limen
flehenden Armeen sich freiwillig dem angebotenen Kampfe
stellen muß und disDheorie der inneren Linie zufammenfällt,
sobald die eine Armee, hinhaltend oder sich zurückziehend,
den auf der inneren Linie nachgehenden Gegner so lange
fssthält , bis die andere in WirkUngsnähe gekommen ist. Wo
dann b̂eide zuw konzentrierten Angriff übergehen können,
während auf der inneren Linie der Bewegu -ngsraum sich
immer mehr verengt und die Gefahr , daß die Niederlage
zu einer Vernichtung wird , drohend emporfteigt.

Bei allen strategischen Leistungen handelt es sich um eine
Ausnützung von Zeit und Raum und die erfolgreiche Be¬
nützung des Geländes , endlich darum , das Schwächenmoment
am Gegner rechtzeitig und mit richtiger Absetzung erkannt
zu halben. Und Lies gilt , mag man nun auf den äußeren
Linien oder auf der inneren Linie operieren . Daß die
Operationen auf der inneren Linie für Hindenburg so er¬

folgreich werden konnten, lag zum Teil an dem Umstand,
daß die Seen des Masurenlandes das Zusammen¬
arbeiten der beiden russischen Armeen erschwerten. Hinden¬
burg ließ die Narewarmee durch das Gewirr von Seen ein-
Lringen . Indem die Landwchrtruppen im Zentrum kraftvoll
standhielten , umzingelte er sie in doppelter Umfassung und
drängte das znrückgeworsene Heer dann so in das Seen - und
Sumpfland , daß die Niederlage zur Auflösung aller Ver¬
bände , zu einer in der Geschichte der neueren Zeit fast bei¬
spiellosen Vernichtungsschlacht wurde . Das geschah am 29.
August . Die Verfolgung füllte die nächsten Tage aus . Und
nun wendete sich der deutsche Führer gegen die Wilnaer
Armee. Auch hier wollte er sich nicht begnügen , den Gegner
nur zu schlagen und sie durch einen Fpontangriff aus Ost¬
preußen hinauszudrängen , sondern griff ihn umfassend an
dessen linken Flügel an und öffnete sich damit den Weg in
den Rücken des Feindes . Die Wilnaer Armee war von dem
Schicksal der Narewarmee bedroht , vernichtet zu werden , in¬
dem sie gegen das Meer gedrängt wurde . Um sie zu eyr-
lasten, griff am rechten deutschen Flügel die Grodnoer Armes
bei Lyck ein . Der Versuch, die Deutschen in der Flanke zu
bedrohen mißglückte aber ; geschlagen, mußte die Grodnoer
Armee sich schnell zurückziehen. Nun gelang es , die Wilnaer
Armee noch einmal zum Kampfe zu stellen und auch sie aus
das schwerste zu zerrütten . Die 30 000 Gefangenen , wenn
man sie um den wahrscheinlichen Verlust an Toten und Ver¬
wundeten vermehrt , bedeuten die Einbuße der Gefechtsstärke
von ungefähr zwei Armeekorps, die hundertfünfzig erbeuteten
Geschütze den Verlust des Artillerieparks von anderthalb
Armeekorps . Auch diese Armee wird , um wieder kampffähig
zu werden , längerer Zeit der Sammlung , Ergänzung und
Verstärkung bedürfen.

Man kann in der Tat nicht vollkommener siegen. Dieser
Sieg ist zugleich ein Erfolg der Schnelligkeit . Wenn in
dem amtlichen Bericht hervorgeh -oben wird , die Truppen
hätten in vier Tagen 150 Kilometer gemacht, also fast 40
Kilometer im Tage , so übertrifft dies dis Höchsts Marsch¬
leistung für Armeekorps, die sonst mit 25 Kilometer im
Tage angenommen wird , um das anderthalbfache . Dis
Operationen auf der inneren Linie fordern , sofern sie zu
einem siegreichen Abschluß gelangen sollen, solche höchste
Marschleistungen , wie sie auch Napoleon in ähnlichen Fällen
feinen Truppen zugemntet hat.

Der „Meister der inneren Linie, " und erfolgreiche
Heerführer hat sich das Vertrauen von Heer und Volk in
einigen Wochen so sicher erworben , daß Nur seinen weiteren
Maßnahmen und Kämpfen mit ruhiger Sicherheit entgegen
scheu.

P «SL'Lsrr»eretz<rsehL'eir.
Organisierte Sozialdemokraten im deutschenKriegsherr.

Im Agilationsbezirk Halle a. S. hat eine statistische Auf¬
nahme des Vezirkssekretariats zur Ermittlung der partei-
genöjsischen Kriegsteilnehmer folgendes Ergebnis gehabt:
Die Gesamtmitgliederzahl der acht Wahlkreise betrug vor
dem Krieg 26174 , davon waren 21769 Männer . Bis
zum 15 . September waren zum Heeresdienst « »gezogen
7450 , das sind 3 k Prozent. Da immer noch Land¬
sturmpflichtige zu Tausenden einberufen werden , wird sich
die Zahl der Organisierten im Hstre noch steigern. Von
den Funktionären sind 17 Kreisvorstandsmitglieder und

106 Bezirks- Zezw. Ortsleiter einberufen . Einzelne Orte
haben den ganzen Vorstand bis auf den letzten Mann
neu wählen müssen.

In welchem Umfange auch die Mitglieder der sozial¬
demokratischen Parteiorganisation des Leipziger Bezirks
(11 . , 12 . , 13 . und 14 . sächsischer Reichstagswahlkreis ) durch
den Krieg zu den Fahnen einberufen sind, zeigt eine Er¬
hebung , die in den letzten Tagen vorgenommen wurde.
Als Ergebnis wurde festgestellt, daß von den 40934 männ¬
lichen Mitgliedern , die die vier Kreise am 1 . April d. Zs.
insgesamt zu verzeichnen hatten , 10835 zum Militär ein¬
rücken mußten. In Prozenten ausgedrückt , ergibt das eine
Beteiligung von 26,5 Proz. aller männlichen Mitglieder.
Es stellt somit der Bezirk Leipzig nahezu vier kriegsstarke
Regimenter organisierter Sozialdemokraten . Unter den
10835 Einberufenen befinden sich 491 Funktionäre . Diese
Zahlen werden sich aber noch wesentlich erhöhen, wenn die
Einberufung des Landsturmes erst vollständig durchgeführt ist.
Am stärksten beteiligt sind der 13 . Kreis mit 27,9 Prozent
und der 11 . Kreis mit 66 Prozent seiner Mitglieder,
während beim 12 . Kreis die Zahl der Funktionäre ver¬
hältnismäßig hoch ist, ist diese beim 14 . Kreis am niedrigsten.

Nach einer jetzt vorliegenden Zusamnrensstllung beträgt
die Zahl der Einberufenen in den nachfolgenden südbayeri - >
scheu Wahlkreisen: Aichach 28 Prozent -der Parteigenossen,
darunter 12 Vertrauensleute und Funktionäre , im Wahl¬
kreis Wasserburg 25 Proz . , darunter 4 Vertrauens-

. lente/W e i lh e i -m 40 Proz . , darunter 36, Ro s enh ei -m
35 Proz . , darunter 73, Traunstein 30 Proz . , darunter
20, LandsHut 30 Proz . , darunter 6 , Straubing 30
Prozent , darunter 7 , Passau 25 Proz . , darunter 4, D eg -
g e n d o r f 30 Proz . , darunter 8 , Ke l he i m 40 Proz . , dar¬
unter 3 , Augsburg 36 Proz . , darunter - 29, Donau-
Wörth 25 Proz . , darunter 4 , D i l l i n g en 30 Proz . , dar¬
unter 9 , Jllertissen 35 Proz . , darunter 14 , Kauf-
beuren 30 Proz . , darunter 9, Imm e n st a d t 36. Proz . ,

-darunter 14 , und Regensburg 30 Proz . der Partei¬
genossen, darunter 23 Vertrauensleute und -Funkbwnäre.
Das ist ein durchschnittlicher Prozentsatz von 31,6 mit ins¬
gesamt 280 Vertrauensleuten.

Am Grabe des Genossen Frank . Reichstagsab ge ordneten
v . Schulze -Gävernitz , der bekanntlich auch im Felde steht,
hat die Erlaubnis erhalten , das Grab Franks zu besuchen.
Er schreibtdarüber der Frankfurter Zeitung:

„Von Baccarat führt nach Westen zu eine Straße nach dem
heute in Ruinen liegenden Dorfe Msnil . Nordwestlich von
Msnil dehnen sich große Wälder aus , an deren Rande nach dem

Mofeltale zu das Dörfchen Rossoncourt liegt . ^ Hier war es,
wo am 3. September bei einem Sturmangriff — von einem
Kopfschuß tödlich getroffen — Frank seine Feuersesle aushauchte.
Mit eigener Lebensgefahr haben die Kameraden den Leichnam
>des geliebten Kameraden bei Nacht geborgen und beerdigt . ' Das
Grab selbst war auch gestern unerreichbar , da die Franzosen
bei jeder Bewegung aus dem Walde oder den davor liegenden
Schützengraben aus sofort wohl eingeschossenes Feuer . goKen.
Ein weiteres Vordringen unsererseits hätte zugleich die in der
Nähe eingsgrabenen deutschen Kameraden gefährdet . Dagegen
konnte ich feststellen , daß auf Anordnung des Herrn Oberst
v . Grüter das Grob Franks als solches genau bezeichnet worden
ist . Der Herr Oberst teilte mir mit , daß das Grab augenblicklich
noch offen sei ; sobald die Möglichkeit bestände , sich dem Grabe zu
nähern , würde er die Taschen des Verstorbenen auf etwaige
Schriftstücke untersuchen lassen und alles Ausgefundene an mich
absenden . Ich nehme Gelegenheit , dem Herrn Oberst für die
Sorgfalt zu danken , mit welcher er das Grab des großen Volks¬
mannes für die Nachwelt ausbewahrt hat .

"
_ _ _

FeiriLletsir.

Die als Gpfev fallen.
Roman von Hermann Stegemann.

18) - Nachdruck verboten.

Die anderen bemühten sich, Sinniger abznlenken unid zu
beruhigen , aber der klirrte mit dem Lössel im Absinth glas,
so zitterte ihm die Hand vor Aufregung , und als Haury
am Kontor mit dem Phinele noch ein paar Worte wechselte,
da stieg ihm plötzlich eine rote Wolke in die Augen , er stieß
das Glas auf den Tisch, daß der grüne Trank über die Karten
spritzte und schrie:

„Phinele , nimmst du auch Lektionen? "
Haury wandte sich mit einem Ruck um , Josephine war

blaß geworden , aber geistesgegenwärtig nahm sie den Augen¬
blick wahr und ries zurück:

„Mich dünkt , du hättest eine Lektion nötiger als ich,
Cousin Sinniger .

"
,,

Am runden Tisch lachten sie, lachten um so geräusch¬
voller , weil sie dadurch die Spannung zu verscheuchen glaub¬
ten . Schickst hielt Ferdinand fest , daß er sich nicht rühren
konnte.

Haury aber verließ langsam den Saal . An der Türe
grüßte er noch unbefangen , als ob nichts geschehen sei, die
Freunde am runden Tisch.

Auf der Gasse lachte er kurz auf . Der Nwndi und er!
Der Nandi , «der hinter jedem Jupon her war , ob der

von Seide war oder Wolle, wenn nur ein Frauenzimmer
ihn schwenkte , und er , das war ja zum Lachen ! Aber zum
Teufel , wenn der Kerl noch einmal seine Geschichte aus¬
münzte von der Embrassade auf dem Kirchensteig am Pa¬
tronsfest , dann schlug er ihm die Zähne in den Hals . Er
schüttelte sich vor Grimm in seinem Mantel, , die höfliche
Gelassenheit war ihm abhanden gekommen, eine wilde Sucht,
in groben Worten und brutalen Reden sich auszutoben,
würgte ihn im «Schreiten durch die Nöbel, die jetzt in langen,

windgepeitschten Schwaden über die Felder jagten und ' das
Städtchen mit seltsamen Gestalten füllten.

Als Haury durch -das Gittertor in den Park trat , be¬
gann es in der Höhe hell zu werden . Der Mond riß sich
aus dem Gewölk, und die Sterne blinzelten scheu durch den
Flor . Da blieb er einen Augenblick stehen. „Warum denn,
sentimental !" murmelte er und ging weiter mit festen,
federnden Schritten . Was er lange gesucht hatte , einen Vor¬
wand , sich ihr zu nähern , das hatte ihm ein kecker Einfall
in den Schoß

'
geworfen . Und jetzt ging er feinen Weg.

Er wartete zwei Tage , dann sagte er seinen Töchtern,
daß er wünschte, sie möchten ein paar Lektionen über deutsche
Literatur hören , schob alle ihre Einwände beiseite , schwieg
zu ihren entrüsteten Fragen und ließ anspannen , um Kolb
den angekündigten Besuchzu machen. Einen Augenblick über¬
legte er , ob er Marthe oder Cecile mitnehmsn sollte, ver¬
warf den Gedanken- und fuhr allein.

Er ließ das Coupse an der Scherbengafse halst » und
ging die letzten Schritte zu Fuß . Es war kurz vor zwölf
Uhr . Im «Schulhof wischte der Pedell 'das welke Laub zu¬
sammen. Haury kannte den Weg , nickte nur zu dem er¬
staunten Gruße und stieg die Treppe hinauf . Als das College
noch von den ehrwürdigen Vätern geleitet wurde , hatte er
auch seine Bänke gedrückt . An «der Korridortür des Direk¬
tors blinkte -das Namensschild. Kolb stand in das gelbe
Metall gegraben , sonst nichts. Kaum zog Haury die Klingel,
da riß das Salmele schon die Tür auf . Er fragte nach dem
Herrn Direktor.

„Der Herr hat noch Stund , aber will der Herr nicht
hereinspazieren ? Es läutet im Augenblick.

"

„ Wohl gern , aber ich störe am Ende "
, erwiderte er laut

und heftest den Blick auf die Türe , Este sich dort im Dunkel
des Flurs bewegt hatte.

„O , das gibts nicht, es warten als noch andere, " versetzte
das Salmele eifrig , indem es an den aufgestreiften Aermeln
zerrte.

„Also gut , laß mich eintreten , meine Tochter .
"

Er ging aber sMst rasch voraus und legte die Hand ' auf
die Klinke «der Türe . Von innen Men jemand den Griff

festgehalten zu haben , -denn er sprang ihm plötzlich in die
linke Hand.

Das Salmele war unschlüssig, es hatte den Besuch ins
Studierzimmer sichten wollen , «aber , das war ja gehüpft
wie gesprungen.

„So spaziert dochhinein, " ermunterte es ihn und schickte
sich an , «die Türe Zu öffnen . Da trat er schnell über dis
Schwelle in das Wohnzimmer.

Kläre stand am Fenster.
Er ging rasch auf sie zu.
„Ich bitte um Verzeihung , Madame . Ich glaubte die

Türe , die man mir gewiesen hat , führe zu Ihrem Herrn Ge¬
mahl .

"
Sie ließ die Hand von den Brustfchleifen ihres Kleides

und suchte nach ein paar höflichen, gleichgültigen Worten,
sie konnte ihn doch nicht wieder hinausgehen lassen Wie einen
abgswiesenen Bettler . Aber schon hatte er die Hand er¬
griffen , tat , als wäre sie ihm entgegengestreckt worden und
führte sie an die Lippen . Einen Augenblick sah sie auf sein
geneigtes Haupt , das noch volles , schwarzes Haar umgab,
dann ließ er ihre Finger los und trat zurück.

„Aber mein Mann muß ja jeden Moment kommen,"'

sagte sie nun und suchte ihre Haltung wieder zu gewinnen,
„Die schöne Aussicht, die Sie hier haben , Madame !"

Unwillkürlich wich sie tiefer in die Nische und duldete es,
daß er neben sie an das -offene Fenster trat.

„Ja , man sieht weit hier oben," sprach sie leise.
Sie standen dicht nebeneinander . Ein herber Wind , der

kleine Federwolken über die Berge nach Süden jagst , kühlte
ihnen 'die Wangen . Die Linden starrten kahl, aber -hell
blitzte «der Fluß und rot stach die Ackerkrume aus den be¬
reiften Wiesen.

„Dort ist die Stelle , wo ich Sie kennen gelernt habe»
gnädige Frau . „Ich hatte Sie gesehen im Wagen , und -mein
Direktor sagte mir , wer die Dame war . Wissen Sie noch,
es sind jetzt bald sechs Wochen? "

„Ja , als wir die Badeanstalt planten, " erwiderte Sie
befangen lächelnd.

'Fortsetzung folgt.)
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Beitvogsleifirrng zur Invalidenversicherung und

Quittungskarteü.
Nach gesetzlicher Vorschrift müssen vor Ende des Kalender»

Vierteljahres, also jetzt vor dem 1. Oktober , die Beiträge für
Dienstboten und andere in dauernden Beschäftigungsverhält-
nissm befindliche Versicherte entrichtet werden . Zu Anfang
Oktober ist auch die Einstellung der diesjährigen Rekruten,
weiterer Kriegsfreiwilliger usw. beim Militär zu erwarten.
Zur Vermeidung von Verlusten empfiehlt es sich dringend,
die Veitragsleistung bis zum Eintritt in den Militärdienst
vorzunehmen und dann die Quittungskarte umzutauschen.
Endlich werden sich bei den Arbeitgebern oder im Besitz der
Angehörigen noch zahlreicheQuittungskarten der bereits zur
Fahne einberufenen Versicherten befinden. Auch hier sollten
die etwa noch rückständigen Beiträge baldigst entrichtet
und dann die Karten umgetauscht, die Aufrechnungs¬
bescheinigungen aber sorgfältig aufgehoben werden . Dadurch
wird den Versicherungspflichtigen, die in den Militärdienst
eingetreten sind, die Anrechnung der Dienstzeit als Beitrags¬
zeit ' gesichert . Außerdem wird die ordnungsmäßige Bei¬
tragsleistung die Voraussetzung für eine umfassende Für¬
sorgetätigkeit bilden , welche die Landesversicherungsanstalt
Oldenburg im Interesse der Gesundheitspflege der Familien
der im Felde stehenden Versicherten und der infolge der
Kriegswirren arbeitslos gewordenen Versicherten mit einem
Aufwands von mehreren hunderttausend Mark plant.

*
Patentschau.

(Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,
Berlin blO 18 , Große Frankfurter Straße 59.)

Ernst Bielefeld, Wilhelmshaven, Marktstraße 20:
Brennstoffeinspritzvorrichtung für Verbrennungskraftmaschinen.
Angem. Patent.

Johann Roben ^ Schwei: Bügelbrettanordnung.
Gebr .-M.

Fa . A . E. Rompa , Wilhelmshaven: Wasserhahn
mit dichtungsloser Spindellagerung . Eebr.-M.

« N »
Zetel. LebhafteKlage geführt wird in den Kreisen

der hiesigen Arbeiter , die den um 6.30 Uhr abends von
Wilselmshaven abgehenden Arbeiterzug benutzen, daß die
Wagen 4 . Klasse nicht beleuchtet werden . Dieser Uebel-
stand wird um so härter empfunden , als der Zug in
Ellenserdamm eine halbe Stunde Aufenthalt hat, und dem¬
zufolge doch genügend Zeit vorhanden ist, den Zug dort
ordnungsmäßig abzufertigen . Daß bei diesem lichtlosen
Betrieb doch sehr leicht ein Unfall möglich ist , scheint den
zuständigen Personen garnicht zum Bewußtsein zu kommen.
Da bislang alle Beschwerden beim Zugführer und beim
Bahnhofsvorsteher ohne Erfolg geblieben sind, sei es mit
diesem öffentlichen Appell an die Eisenbahnverwaltung ver¬
sucht . Hoffentlich hat er den Erfolg , dem lichtlosen aber
auch unhaltbaren Zustand ein Ende zu machen.

Oldenburg . Der Ausschuß für Kriegshilse war
am Mittwoch im Rathaussaale zu einer Sitzung zusammen¬
getreten , um einen Ueberblick über die bisher geleistete Hilfe
vom Vorsitzenden, Syndikus Hartong , entgegen zu nehmen.Es sind bis jetzt in 391 Fällen Unterstützungsanträge er¬
ledigt worden . Die Unterstützung der Angehörigen der
Kriegsteilnehmer ist nach festen Grundsätzen in den Fällen
der Bedürftigkeit geregelt, wobei der Begriff der „Bedürftig¬
keit " in sehr loyalem Sinne seine Auslegung gefunden hat.3m allgemeinen gilt der Grundsatz, 40 Prozent des bis¬

Bevsrdiruiig.
I Bo « heute ab wird nur die Nachtbeleuchtungauf

de» Straften iu Betrieb genommen. Helles Licht
darf aus den Hausern nicht auf die Strafte scheinen,

i Dementsprechend find anch die Schaufenster mir so¬
weit zu beleuchten , wie es zum Erkennen der Aus¬
lagen unbedingt nötig ist.

Lichtreklamen sind verboten.
Den diesbezügliche» Anweisungen der Militär¬

polizeimeisterist Folge zu leisten . Zuwiderhandlungen
werden mit Freiheitsstrafe geahndet. j472 i

Wilhelmshaven, den ZS. September 1S14.
Der zeftiingrtommandant.

Muteli-MtrMMsmmlW.
Sämtliche Rekruten, die in Wilhelmshaven und Rüstringen wohnen

und bei der Aushebung für einen bestimmten Truppen - oder Marine¬
teil ausgehoben , also im Besitze eines Urlaubspasses sind, haben sich
wie folgt zur Rskruten-Kontrollversammlung einzufinden:

Rekruten aus Wilhelmshaven am 28 . September 1814,
vorm . 9 Nhr , in Wilhelmshaven , Volksgarten.

Rekruten aus Rüstringen mit dem Anfangsbuchstaben
! bis IL am 29 . Septbr . 1914 , vorm . 9 Uhr,
j Rekruten ans Rüstringen mit dem Anfangsbuchstaben

I bis L am 30 . Septbr . 1914 , vorm . 9 Uhr,
in Rüstringen , Gerkens Gasthaus , Bismarckstraße 149.

Urlaubspässe sind miizubringen.
i Nicht zu erscheinen brauchen -dis bei der Landsturmmusterung als
, tauglich ausgehobenen Leute.

Oldenburg , den 23 . September 1914 . s4695

Bezirkr-Nommando I Oldenburg.

herigen Einkommens des Mannes als Unterstützung der
Frau zu gewähren und 10 Prozent für das erste und
5 Prozent für jedes weitere Kind , steigend bis zum Höchst-
betrag von insgesamt 70 Prozent. Bei den gegen Lohn
oder Gehalt beschäftigten Personen ist der Grundlohn der
Krankenversicherung als Einkommensmaßstab angenommen,
bei den übrigen Personen mußte das steuerlicheEinkommen
als allgemeiner Maßstab dienen . Auf die Tätigkeit des
Ausschusses wird man mit einer gewissen Befriedigung
blicken können. Das beruhigende Gefühl können die Teil¬
nehmer des Feldzuges mit sich nehmen , für die Angehörigen
ist hier gesorgt. — Die Frage der Arbeitslosenfürsorge
hat bisher hier eine untergeordnete Rolle gespielt. Die bei
Beginn des Krieges einsetzende Arbeitslosigkeit hat sich sehr
bald wieder verringert , bezw. wohnt in der Stadt nur ein
verhältnismäßig kleiner Bruchteil Arbeitsloser . Größer ist
jedoch die Zahl der Frauen , die durch den Krieg erwerbslos
oder doch zgm Teil erwerbslos geworden sind.

— Die Verlustliste des Armee-Verordnungsblattes
liegt von jetzt ab in der Zentralbibliothek bezw. im Arbeiter-
sekretariat im Eewerkschaftshauss aus.

Nordenham . Aus russischer Gefangenschaft
zurückgekehrt ist der 17 jährige Sohn unseres leider zu
früh verstorbenen ParteigenossenTapferwein. Er war
Leichtmatrose auf dem hier beheimateten Dreimastschooner
Anni , Kapitän Hasseldiek. Das Schiff befand sich zur
Zeit der Kriegserklärung in Petersburg. Auf ihm befanden
sich außer den beiden genannten der Steuermann Oehl-
schläger und der Lehrer Hasseldiek beide aus Nordenham,
sowie der Lehrer̂ , Homann aus Geestemünde . Lange hatte
man keine Nachricht von ihnen , bis Tapferwein bier ankam.
Er war mit der anderen Schiffsbesatzung von den Russen
festgehalten worden , aber wahrscheinlich wegen seiner Jugend
wieder entlassen und mit etwa 130 anderen Deutschen aus
Petersburg entlassen und über Finnland transportiert
worden , lieber das Schicksal der Zu ' ückgebliebenen, etwa
400 an der Zahl , von sämtlichen deutschen in Petersburg
liegenden Schiffen wußte man nichts . Die mit Hilfe eines
schwedischen Kaufmanns in Hamburg angestellten Erkundi¬
gungen haben ergeben, daß sämtliche Deutsche sich in der
Stadt Wologda im Gouvernement gleichen Namens be¬
finden. Es soll ihnen gut gehen, so daß ihre Angehörigen
über ihr Schicksal beruhigt sein können.

Einswarden . Der Turnverein Vorwärts hat
am 21 . September das Turnen wieder begonnen. Dabei
ist die freudige Mitteilung zu machen, daß sieben Neu¬
aufnahmen zu verzeichnen waren und die Teilnahme an
den Uebungsstunden sich verdoppelt hat. Der Verein wird
also wieder regelmäßig jeden Dienstag und Freitag seine
Uebnngsstunden abhalten.

— Neue Abonnenten zu gewinnen , erscheint in
dieser Zeit sehr schwer . Gelungen ist es unserem rührigen
Expedienten aber doch . Es ist ein gutes Dutzend. Wenn
unsere Parteigenossen, die etwas agitatorisches Geschick haben,
nur wollen, so läßt sich die Zahl vervierfachen. Also frisch
aus zur frischen Werbearbeit ! Material ist bei unserem
Expedienten zu haben.

Airs «rtterr wett.
Eine unglückliche Ehe und ihr tragisches Ende. In

BraunsHweig feuerte der Ehemann Schräder , der sich sonst
üm seine Familie recht wenig kümmerte , und getrennt von
ihr lobte, nach einer Auseinandersetzung mehrere Schüsse
auf feine Frau ab, durch die sie getötet wurde . Alsdann hat
er auf sein vier Jahre altes Kind , das sich vor Angst in
eine Ecke verkrochen hatte , einen tödlichen Schuß abgegeben.

beide Leichen auf das Bett gelegt und sich dann selbst er¬
schossen.

Ein schreckliches Unglück trug sich-in döm Orte Woltring¬
hausen bei Bad Neuudorf zu . Der 17jährige Knecht des
Landwirts Riechers hatte im Felde gepflügt und wollte nach
Hause reiten . Von den Zugsträngen hatte er sich einen
Steigbügel gemacht, blieb aber beim Ausbäumen und Ab¬
gehen des Pferdes mit dem Fuße darin hängen und wurde
bis ins Dorf hinuntergeschleift . Große , klaffende Wunden
hatten den sofortigen Tod zur Folge.

Ein Posten vom Zuge überfahren . Der auf dem Bahn¬
körper in Bielefeld aufgestellte Militärposten wurde tot auf-
-gefunden . Er war von einem Zuge überfahren und getötet
worden . Es handelt sich um den Musketier Böke vom Jnf .-
Regt . 131 , Erfatzdspot.

Mord und Selbstmord. In der Nacht zum 23. Sept.
fand man auf Oberwiesenfeld in Bayern zwischen den
Kasernen der Pioniere und der Schweren Reiter die Leiche
des kriegsfreiwiiligen Pioniers Georg Sonnleitner . Sonn¬
leitner war vor seinem Eintritt in die Armee Monteur . Er
hatte sich durch einen Schuß getötet. Bei ihm fand man
einen Brief , in dem er angab, er habe hinter dem Moosachsr
Friedhof seine Frau auf deren ausdrücklichen Wunsch er¬
schossen. Man fand auch an der angegebenen Stelle die
Leiche des 21jährigen ledigen Dienstmädchens Cäcilie Schuh¬
bauer , die vermutlich die Geliebte Sonnleitners war.

Quittung.
An den Hilfsverein sind abgeführt durch:

Herrn Nogge auf Sammelliste 123 von I . R. 6, G . 0,80,
P . 0,60, I . K . 1 , W . 5, H . W. H . 1 , H . Sch . 0,SO Mark.

Herrn Behrens und Frau Kneten auf Sammelliste 124
von B . 10, St . 2, B. 1 , H . 2, G. 3. S . S, W . H . 10, B. 1 , K . 3,
L. 3, G. 2, P . 2, S . 2, I . 2. S . 2, F . 2, M. 1,80, A. 1 , I . I . 1,
A . M. 1 . H . 1,60, H . 1 , C . 1,50 , B. 1, R. 1 , H . 1 , G. 1 , I . 0,80,
M. 2, Sch . 1 , K. 1 , K . 1 , O. 1 , I . 1 , E. 1 , K . I . 2, I . E . 2,
P . 1 , K. 1, F. 1 , W . 2, I . 1 , M. 1 , R. 0,80, G . 1 , G. 3, K . 1,
M. 2, B . 0,60, B. 1 , T . 1 , E. 0,50 , Sch . 2, P . 2, P . 2. S . 1 , W . 1,
Sch . 1, B . 1, F . B. 0,20 , W. 0,60 , B . 1 , O. 1, A. 1 , B. 1 , K. 1,
G. 0,60, M. 1, H . 0,60, C . 2, I . 1 , K . 2, H . 1 , R. 2. R. 3, W . 2,
0 . 2, H . 2, H . H . 2, N . 0,60 , D . 1 , B : 1 , H . 1, K . 2, K. 0,90, I . 1,
1 . 1, M. 2, H . 1 , W. K . 2, K . 0,50, T. 1 , Kl . 0,60, R. 1 , H . 1,
N. 1 , K. 1, O. 1 , K . 1 , N . 2, Sp . 1 , H . B. 1 , X . 1 , Z . 1 , T. 1 , M. 2,
R. 1 , H . 1, B. 1 , W. 1 , S . 2,80 , 4. 1 , P . 2, St . 1 , I . 1 , St . 1,
v. A. 0,60, Sch . 0,50 , K . 0,50 , H . 0.50, O. 0,50, W . 0,50 , M. 0,50,
M. 2, v. A. 2, W . 1 , M . 2, B . 1, I . 0,50, P . 1, K. 0,60 , L . 0.60,
S . 0,50, R. 1, R. 1 , O. 2, G. 2, F . 1,50, T. 1,50, G . 1 , L. 1 , C. 0,60,
E. 0,50, M. 0,60, K . 0,50 , G. 1 , C. 0,50, B . 1 . S . 0,60, L . 0,50,
B. 0,50, B. 1 , L . 0,80 , G. 1 , W. 0,60, P . 0,50, M. A. 1 , S . 1,
Sch . 1, T. 0,50, W . 1, Sch. 1 , St . 2, I . 2, P . 1 , W. 1 , N. 1 , F. 1,
D. 1, M. 1, M. 2, F . 1,50 , M . 1 Mark.

Herrn G e rde s auf Sammelliste 125 von W . D. 1 , F . B. 1,
R. I . 1, F. V . 1 , I . I . 1 , W. 1,50, A . W , 2, G . H. 1 , F. H . 1,
C. St . 1 , A. 1 , H . M . 1 , M . 1,50, W . R. 1 , L . 1 , I . B. I,
L , 1, Sch . 1 , B. 1 , A. 2, T . 2, R . 1 , R. 1 , D. 1 , B. 1 , V . 1 . L. 1,
K. 1, F. 1 , H . 1 , K . 1 , St . 1 , L . 2, N . N . 2, P . Tö . 10 Mark.

Herrn Fortmann auf Sammelliste 126 von F . 10, N . N . 4.
Frau Schröder auf Sammelliste 127 von Sch . 2, H . 1 , H . 2,

K . 2, M. 1 , K . 2, P . 2, K . 1, S . 0,45 , B. 2, M. 3, G . 2, H . 2,
K . 0,50, M. 0,50 , T . 1 , Sch. 0,50 , F . 2, B. 3. B . 3, H . 3, O. 2, P . 1,
Sp . 1, M. 1 , S . 1 , S . 2, F . 1 , V . 1 . P . 1 , G . 1 , Sch . 0,50, F. 1,
H . H . 5, St . 3, R . 2, I . 2, W. 1, H. 1, M. 0,50, E . 0,60,
M. 1. F. 1 , I . 1, L . 3, S . 1, S . 1, G. 0,50, O. 0,50, B. F . 3,
W. 1 , St . 0,50, O. 0,50 , L . 1 Mark.

Wir danken allen Gebern herzlichst und bitten um
weitere Spenden.

Hochwasser
Sonnabend , 26 . Sept. : vormittags 5 .10 , nachmittags 5.35

Arbeittt, alitiert für Kare Maua'
Bekanntmachung

Die amtlichen Verlustlisten
liegen auf dem Amte , Zimmer
Nr . 6 und in den Rathäusern
Zedeliusstraße , Zimmer Nr . 6 und
Bismarckstraße, Zimmer Nr . 1,
aus . Dort können auch Aus-
knnftsersuchen angebracht werden.

Rüstringen , den SO. Ang . 1914.
Großherzog !. Amt Rüstking «» .

l >r. Hillmer. (4692

Bekanntmachung.
Die Hebelisten über folgende

Umlagen vom Grundbesitz:
s ) Gemeindeumlage in der

engeren Stadt zu 4,1 pro
Mille des gemeinen Wertes,

e) Gemeindeumlagen im Stadt¬
gebiet zu 2,75 pro Mille,

b) Kanalisationsgebühr zu 9
bezw. 18 Proz . des Miet-
werts der Gebäude,

ck) evang . Kirchenumlage der
Kircheugemeinde Bant zu
0,3 Prozent des gemeinen
Wertes,

e) evang . Kirchenumlage der
Kirchengemeinde Heppens
zu 0,1 Proz . des gemeinen
Wertes

liegen vom 16 . bis 39 . Septbr.
1914 ans - er Stadtkämmerei
Bismarckstratze 186 zur Ein¬
sicht aus . s4530

Rüstringen , den 15 . Sept . 1914.

Or. Lueken.

Bekanntmachung.
Behufs Bekanntgabe der Ver¬

luste der Armee köunen hier sämt¬
liche eingegangenen Verlustlisten
eingesehen werden . s4427

Schortens , den 8 . Sept . 1914.
G . Ger - es , G .-V.

AÜNAbV ?-hr.usebLNfürs

Bekanntmachung. I §»che sofort
Eine Annahmestelle 8!
für die demHilfsverein zirgedachten Spenden (Geld,
Waren, Kleidungsstücke usw.) ist bei Herrn Ziegelei-
besitzerFriedrichs - Ebkeriege 57 , eingerichtet worden.

Der Vorsitzende des Hilfsvereins.
vr . Lueken. f4720

Wocheolohn SS Mk.

vlTtO SsvlLSI*
Wilbelmsh . Straße 56. f4713

N -M
Wilhelmshav . Straße 63 ( Nathans ) . Fernspr . 79 n . 1168.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6'/, Uhr nachm,

(außer Sonnabends nachmittags ).

Offene Stellen Stellensuchende
3 Waschfrauen
6 Stundenfrauen
6 Näherinnen außer Hause
4 Laufburschen

SO Erdarbeiter
3 Kabelleger,

1 Schlosser
1 Maschinenbanleyrling
2 Bäcker
1 Autofahrer.
1 Tischler.

4799j
Abholen.

Grenzstratz« 8.

Gestrebt

ein DMklkkPjkllk
und ein jugendlicher Arbeiter»

Dachdeckermeister Koch an,
4702s Börsenstraße 100.

Gesucht

Zimmerleute und
Tischler.

Küster , Baugeschäft,
Roonstratze 194. (4708

Mehrere tüchtige

Arbeiter
sofort gesucht . (4719

Gaswerk Wilhelmshaven.

Gesrretzt

4 Arbeiter.
4703s Richter , Friederikenstr . 15.

MSbl. Zimmer
von ruh . j. Mann zu mieten gesucht
Off . cm die Erped . d . Bl . j4698

Gesucht auf sofort
ein Zchristhauer.
Ang . Dähnert i . Fa . Beruh . Högl

Wallstraße . f4716

«« Tüchtige

für unser Aenderungsatelier per
sofort gesucht . j4694

ModehausLeffmamr.
Mm M« W

bei politisch u . gemerksch . organis.
Genossen kleines möbl . Zimmer.

Hauch , Rüstringer Straße 8,
3. Etage , bei Groß . f4696

LLÄS » .
Der bisher von Herrn Paulus

benutzte Laden ist zum 1. Jan.
1918 Mietfrei . f4S80
Wilh . Niemann , Gökerstr. 68.

Nähmaschine
mittelgroße Rundschiff - Maschine,
fast neu , für Gewerbe, zu verk . für
75 Mk. Mitscherlichstr. 9. s4718

ZU verkaufen
MB WiB Pscrtz

! zugfest und fromm . f471S
lAlb . Gergnll, Tonndeichstr. 13.

Mcht.Erdarbettergesucht
S7231 Zu iWlden Brnmretrban Fr. v. Hof, Wilhelmsplatz.
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